
• Bundesnetzagentur 

Beschlusskammer 8 Aktenzeichen: BKS/0450-11 

Beschluss 

ln dem Verwaltungsverfahren nach § 29 Abs.1 EnWG i.V.m. § 32 Abs.1 Nr.1, 2, 5 

und 10 ARegV 

wegen Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen für die zweite 

Regulierungsperiode Strom 

hat die Beschlusskammer 8 der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekom­

munikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Sonn, 

durch den Vorsitzenden 

den Beisitzer 

und den Beisitzer 

Helmut Fuß, 

Rainer Bender 

Bernd Petermann, 

gegenüber der 50 Hertz Transmission GmbH, Eichenstraße 3A, 12435 Berlin, ge­

setzlich vertreten durch die Geschäftsführer, 

- Netzbetreiber -
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enthalt Betriebs- und Geschaftsgeheimnisse 

am 27.06.2014 beschlossen : 

1. Die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers werden für den 

Zeitraum vom 01.01.2014 bis zum 31 .12.2018 gemäß Anlage 8 dieses Be­

schlusses festgelegt. 

2. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres 

-erstmalig zum 01.01.2014- die Erlösobergrenze für das jeweilige Kalender­

jahr anzupassen, sofern sich der Verbraucherpreisgesamtindex nach § 8 

ARegV, dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile nach § 11 Abs.2 S.1 

Nr.1 bis 11 , 12a bis 15, S.3 ARegV oder volatile Kostenanteile nach § 11 

Abs.5 ARegV ändern. 

3. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, den Übergang von Netzen, Netzzusammen­

schlüssen und -aufspaltungen nach § 26 ARegV unverzüglich schriftlich bei 

der Beschlusskammer anzuzeigen. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

GRÜNDE 

I. Sachverhalt 

Die Beschlusskammer hat gemäß § 2 ARegV von Amts wegen ein Verfahren zur Be­

stimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs.1 und 2 ARegV eingeleitet. Die 

Landesregulierungsbehörde, in deren Gebiet der Netzbetreiber seinen Sitz hat, 

wurde gemäß § 55 Abs.1 S.2 EnWG über die Einleitung des Verfahrens informiert. 

1. Ermittlung des Ausgangsniveaus 

Zum Zwecke der Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbe­

treibers hat die Beschlusskammer gemäß § 6 Abs.1 ARegV eine Kostenprüfung zur 

Ermittlung des Ausgangsniveaus durchgeführt. Die von der Beschlusskammer da­

nach ermittelten Gesamtkosten wurden dem Netzbetreiber mit Anhörungsschreiben 

vom 04.06.2013 mitgeteilt. Der Netzbetreiber hat hierzu mit Schreiben vom 

26.06.2013 gemäß§ 67 Abs.1 EnWG Stellung genommen. 

Nach eingehender Würdigung der Stellungnahme hat die Beschlusskammer dem 

Netzbetreiber mit Schreiben vom 02.08.2013 die berücksichtigungsfähigen Gesamt­

kosten mitgeteilt. 

2. Ermittlung dauerhaft nicht beeinflussbarer Kostenbestandteile 

Für die Ermittlung des Anteils der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile ge­

mäß § 11 Abs.2 ARegV an den Gesamtkosten gemäß § 6 Abs.1 ARegV waren wei­

tere Informationen notwendig, die beim Netzbetreiber abgefragt wurden 

Die Ermittlung des Anteils der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile war 

ausgehend von den ermittelten Kostenwerten zu bestimmen. Die Daten wurden auf 

ihre Konsistenz, Plausibilität und Validität überprüft und gegebenenfalls angepasst. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

3. Ermittlung eines europäischen Vergleichsmodells 

Zur Ermittlung des Effizienzvergleichsmodells wurden zunächst die nach Aufgaben 

geordneten Kostenpositionen untersucht. Dazu wurden auch spezifische Kostentrei­

ber der Übertragungsnetzbetreiber ins Blickfeld genommen. Die Untersuchung spezi­

fischer Kostentreiber gewährleistet ein systematisches, transparentes und korrektes 

Verfahren , das es einerseits den Übertragungsnetzbetreibern erlaubte, die Annah­

men einer Plausibilitätsprüfung zu unterziehen und andererseits für die nationalen 

Regulierungsbehörden sicherstellte, dass das Ergebnis gerechtfertigt ist. Hieraus 

wurde schließlich ein Modell für den internationalen Effizienzvergleich abgeleitet und 

ein Effizienzwert auf Grundlage einer Durchrechnung bzw. eines internationalen 

Laufs bestimmt. 

Die von den Übertragungsnetzbetreibern benötigten Daten wurden in drei Einheiten 

erhoben. Die nach Aufgaben geordneten Kosten bestehend aus den testierten Jah­

resabschlussdaten der Übertragungsnetzbetreiber wurden als Call C mit Frist bis 

zum 10.12.2012 für das Jahr 2011 und für die Jahre 2007 bis 2010 bis zum 

10.01 .2013 abgefragt. Die Angaben zu den Assets wurden in Form von Ca II X mit 

der Frist bis zum 10.12.2012 eingefordert. Darüber hinaus wurden die nationalen und 

individuellen Besonderheiten als Call Z berücksichtigt und mit Frist bis zum 

09.05.2013 ermittelt. 

4. Durchführung des Effizienzvergleichs 

Der Effizienzvergleich wurde im Auftrag der Bundesnetzagentur von einem Berater­

konsortium (Frontier Economics Ud., Consentec GmbH und Sumicsid SPRL) vorbe­

reitet und nach Weisung der Bundesnetzagentur durchgeführt. 

Nach einem Kick-off Meeting am 04.10.2012, erfolgte bis zum 13.02.2013 die Samm­

lung der für den Effizienzvergleich erforderlichen Daten, eine Methodenkonsultation 

(R1) am 26.04.2013 und die Präsentation der vorläufigen Ergebnisse (R2) am 

21 .06.2013. Neben diesen maßgeblichen Projektpräsentationen gab es einen fortlau­

fenden Austausch und Konsultationen zu Kosten (Call C), Assets (Call X) , Parame­

tern (Call Y), Qualitätsindikatoren (Call Q) und etwaigen nationalen und individuellen 

Besonderheiten (Call Z). Wesentliche teile der Kommunikation mit den Netzbetrei-
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

bern wurden über die vom Beraterkonsortium bereitgestellte Worksmart Plattform im 

Internet abgewickelt. 

Folgende Meilensteine des internationalen Effizienzvergleichs wurden vom Berater­

konsortium benannt: 

' 
Milestone Date 

Kick-off meetlng (Berlln) 4 October 2012 

Start of Data collection (Call C) 30 October 2012 

Start of Data collection (Call X) 2 November 2012 

Workshop on data collection and next steps 13 February 2013 

R1 report (release) 24 April 2013 

R1 workshop 26 April 2013 

R1 data release 29 April 2013 

Start of Call Z 24 April 2013 

R2 workshop 21 June 2013 

R2 data release 26 June 2013 

e3grid2012 draft report (release to NRAs) 12 July 2013 

e3grid2012 data summaries 12 July 2013 

e3Grid2012 final report 25 July 2013 

Source: Frontier/Sumicsid/Consentec 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Insgesamt haben 21 Übertragungsnetzbetreiber an dem internationalen Effizienzver­

gleich teilgenommen . Zunächst sollten 23 Netzbetreiber an dem Effizienzvergleich 

teilnehmen. Zwei dieser Netzbetreiberhaben aber keine bzw. nur unvollständige Da­

ten geliefert und konnten daher nicht in den Effizienzvergleich einbezogen werden. 

Es haben folgende Netzbetreiber an dem internationalen Effizienzvergleich teilge-

nommen: 

TSO NRA Counby 

1 SO Hertz Bundesnetz:lgentur Gem1:3ny 

2 ADMIE Regul:ltory Authority for Greece 
Energy 

3 Amprion Bundesnetz:lgentur Gem1:3ny 

4 APG E-Control Austria 

5 CEPS ERU Czech Republic 

6 CREOS ILR Luxembourg 

7 Eiering Konkurentsiamet Estland 

8 Energinet.DK DERA Denmark 

9 Fingrid EMU Finland 

10 NationOll Grid OFGEM UK 

11 PSE Operator URE Pol:lnd 

12 REE CNE Spain 

13 REN ERSE Portugal 

14 RTE CRE France 

15 SHETL OFGEM UK 

16 SPTL OFGEM UK 

17 Statnett NVE Norway 

18 Svenska Kraftnett Energy Markets Sweden 
lnspectorate 

19 TenneT OE 8 undesnetzagentur Gem1ony 

20 TenneT NL ACM Netherlands 

21 TransnetBW Bundesnetzagentur Gem1ony 

Source: Frontler/Sumicsid.'Cons~ntec 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Im sog . Call Z wurden von den Netzbetreibern insgesamt 66 Besonderheiten gemel­

det, von denen 35 vollständig , teilweise oder zumindest mittelbar berücksichtigt wer­

den konnten. 

Total numbers of claims 66 

accepted 35 

Complelely 12 

~y 6 

Fonnaly rejected, but coollidered elsewhere in process 17 

rejected Not sufficiently substnntlate<! 31 

Not sufficiently substnnt1ate<i 5 

IOV31id 25 

Structural c laims 14 

Submitted as part of initial claim 10 

Submitted after request for structural cla1m 4 

5. Sonstiges 

Hinsichtlich der Einzelheiten des Verfahrens, insbesondere hinsichtlich der Vorberei­

tung und Durchführung des internationalen Effizienzvergleichs, wird auf die Verfah­

rensakte verwiesen. 

II. Rechtliche Würdigung 

1. Zuständigkeit 

Die Bundesnetzagentur ist gemäß § 54 Abs.1 EnWG die zuständige Regulierungs­

behörde. Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus § 59 Abs.1 S.1 

EnWG. 
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enth~lt Betriebs- und Gesch~ftsgeheimnisse 

2. Ermittlung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach§ 4 ARegV 

Gemäß § 1 Abs.1 ARegV werden die Entgelte für den Zugang zu Energieversor­

gungsnetzen ab dem 01.01.2009 im Wege der Anreizregulierung bestimmt. Die Fest­

legung der Erlösobergrenzen des Netzbetreibers für die zweite Regulierungsperiode 

Strom erfolgt auf Grundlage des§ 29 Abs.1 i.V.m. § 32 Abs.1 Nr.1 und § 4 Abs.1 und 

2 ARegV. Die Regulierungsbehörde bestimmt die Obergrenzen der zulässigen Ge­

samterlöse eines Netzbetreibers aus den Netzentgelten (Erlösobergrenze) gemäß § 

4 Abs.1 ARegV nach Maßgabe der §§ 5 bis 16 und 22 ARegV. Die Bestimmung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen erfolgt für die gesamte zweite Regulierungspe­

riode Strom durch Festlegung nach§ 32 Abs.1 Nr.1 ARegV i.V.m. § 29 Abs.1 EnWG. 

Die zweite Regulierungsperiode der Anreizregulierung dauert fünf Jahre 

(§ 3 Abs.2 ARegV). Die Beschlusskammer bestimmt die Erlösobergrenze für jedes 

Kalenderjahr der gesamten Regulierungsperiode (§ 4 Abs.2 S.1 ARegV) . Die kalen­

derjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers in der zweiten Regulierungsperi­

ode Strom (2014 bis 2018) ergeben sich aus Anlage 8. 

Die Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers erfolgt 

in der zweiten Regulierungsperiode gemäß § 7 ARegV in Anwendung der in Anlage 

1 zu § 7 ARegV enthaltenen Regulierungsformel 

E 0 I = KA dnb. I + (KA vnb.O + { 1 - V I)· KA b.O) · ( VP I 
1 

- P F IJ · E F t + Q 1 + (VK t - VK 0) + S t 
VPi o 

Zur Bestimmung der Erlösobergrenzen ist in einem ersten Schritt das Ausgangsni­

veau gemäß § 6 Abs.1 ARegV zu bestimmen. Daraufhin sind die dauerhaft nicht be­

einflussbaren Kostenanteile (K dnb,t), die vorübergehend nicht beeinflussbaren 

(KA vnb,o) und die beeinflussbaren Kosten (KA b,o) zu ermitteln. Zur Gewährleistung 

des gleichmäßigen Abbaus der beeinflussbaren Kosten ist sodann der Verteilungs­

faktor (V 1) gemäß§ 16 Abs.1 ARegV zu bestimmen. Im Anschluss sind die weiteren 

Bestandteile der Formel zu ermitteln , also der Wert für die um den sektoralen Pro­

duktivitätsfortschritt (PF 1) bereinigten allgemeinen Geldwertentwicklung (V PI 1 I VPI 0) 

nach §§ 8 und 9 ARegV, der Erweiterungsfaktor (EF 1) nach § 10 ARegV, das Quali­

tätselement (Q ,) nach § 18 ff. ARegV sowie der Saldo des Regulierungskontos (S 1) 

nach § 5 Abs.4 ARegV. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Bestimmung des Ausgangsniveaus zur Ermittlung der ka­

lenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 6 ARegV 

Die Bestimmung des Ausgangsniveaus zur Ermittlung der Erlösobergrenze erfolgt 

auf Grundlage des § 6 ARegV. Für die zweite Regulierungsperiode ist gemäß § 6 

Abs.1 ARegV eine Kostenprüfung nach den Vorschriften des Teils 2 Abschnitt 1 

StromNEV durchzuführen. 

Die Kostenprüfung erfolgt nach § 6 Abs. 1 S. 3 ARegV im vorletzten Kalenderjahr vor 

Beginn der Regulierungsperiode auf der Grundlage der Daten des letzten abge­

schlossenen Geschäftsjahres. Dabei gilt gemäß § 6 Abs. 1 S. 4 ARegV das Kalen­

derjahr, in dem das der Kostenprüfung zugrunde liegende Geschäftsjahr endet, als 

Basisjahr im Sinne der Verordnung . Demnach erfolgt die Kostenprüfung auf der 

Grundlage der Kostendaten des Basisjahres 2011. 

Das von der Beschlusskammer ermittelte Ausgangsniveau des Basisjahres 2011 

ergibt sich aus der Anlage Kostenblock und den dazugehörigen Anlagen 1 bis 3. 

2.2. Ermittlung der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenan­

teile nach § 11 Abs.2 ARegV 

Von dem gemäß § 6 Abs.1 ARegV ermittelten Ausgangsniveau ist die Höhe der nach 

§ 11 Abs.2 ARegV dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile im Basisjahr der 

jeweiligen Regulierungsperiode (KA dnb.o) zu bestimmen. 

Der in den gemäß§ 14 Abs.1 Nr.2 ARegV ermittelten Gesamtkosten enthaltene An­

teil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile wurde gemäß § 11 Abs.2 

ARegV ermittelt. 

Die übermittelten Daten wurden von der Regulierungsbehörde auf ihre Konsistenz, 

Plausibilität und Validität überprüft und gegebenenfalls angepasst. Die Ermittlung des 

Anteils der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile wird in Anlage 5 im Ein­

zelnen dargestellt. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Ermittlung der vorübergehend nicht beeinflussbaren Kos­

tenanteile nach § 11 Abs.3 ARegV 

Als vorübergehend nicht beeinflussbare Kostenanteile (KA vnb, o) gelten gemäß 

§ 11 Abs.3 S.1 ARegV die mit dem nach § 15 ARegV ermittelten bereinigten Effizi­

enzwert (EW) multiplizierten Gesamtkosten (GK) nach Abzug der dauerhaft nicht be­

einflussbaren Kostenanteile (KA dnb. o). Somit gilt: 

KAvnb,o = (GK- KA dnb, o) * EW 

ln diesen sind gemäß § 11 Abs.3 S.2 ARegV die auf nicht zurechenbaren strukturel­

len Unterschieden der Versorgungsgebiete beruhenden Kostenanteile enthalten. Die 

Höhe der vorübergehend nicht beeinflussbaren Kosten ist Anlage 8 zu entnehmen. 

2.3.1. Effizienzwertermittlung nach§§ 12 bis 15 und 22 ARegV 

Ein wesentliches Element zur Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

in der ersten Regulierungsperiode ist die gleichmäßig abzubauende individuelle mo­

netär bewertete Ineffizienz des Netzbetreibers, deren Abbau nach der zweiten Regu­

lierungsperiode abgeschlossen sein soll(§ 16 Abs. 1 S. 2 ARegV). 

2.3.1.1. Internationaler Effizienzvergleich gern. § 22 Abs. 1 ARegV 

Die Ermittlung des individuellen Effizienzwertes erfolgt für Übertragungsnetzbetreiber 

auf Grundlage des sich aus dem internationalen Effizienzvergleich nach § 22 Abs.1 

ARegV i.V.m. den dort genannten Vorschriften ergebenden Wertes. Vor Beginn der 

zweiten Regulierungsperiode wurde demgemäß ein internationaler Effizienzvergleich 

mit dem Ziel durchgeführt, die unternehmensindividuellen Effizienzwerte der Über­

tragungsnetzbetreiber zu bestimmen. 

Das Ergebnis des Effizienzvergleichs ermöglicht es dem Netzbetreiber, seine relative 

Effizienz im Vergleich zu allen anderen am Effizienzvergleich teilnehmenden Netzbe­

treibern zu erfahren. Allgemein kann aus dem Ergebnis des Effizienzvergleichs je­

doch nicht abgeleitet werden, welche Faktoren zu einer Veränderung der jeweiligen 

Effizienz führen. Gemäß der Anreizregulierungsverordnung ist es insbesondere nicht 

Aufgabe der Regulierungsbehörde, den Netzbetreibern diesbezüglich Informationen 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

oder konkrete Handlungsempfehlungen zur Steigerung ihrer individuellen Effizienz 

aufzuzeigen. 

Methodik des Effizienzvergleichs 

Der Effizienzvergleich wurde nach den methodischen Vorgaben des § 22 Abs.1 

i.V.m. § 12 Abs.2 bis 4, § 13 Abs.1 und 3 S. 2, 3, 7 und 9 ARegV sowie der Anlage 3 

zu § 12 ARegV durchgeführt. Hierbei wurden auch nationale Besonderheiten berück­

sichtigt. Es wurde eine Ausreißeranalyse nach § 22 Abs. 1 S.2 i.V.m. Anlage 3 

ARegV, mittels der Dominanz- und Supereffizienzanalyse durchgeführt. Zusätzlich 

wurden weitere Sensitivitätsanalysen mittels der sog. "CAPEX break Methode" 

durchgeführt. 

Für Netzbetreiber, die im Effizienzvergleich als effizient ausgewiesen werden, gilt 

gemäß§ 22 Abs.1 S.2 i.V.m. Anlage 3 Nr.2 zu § 12 ARegV ein Effizienzwert von 100 

Prozent, für alle anderen Netzbetreiberein entsprechend niedrigerer Wert. 

Bei der Durchführung des internationalen Effizienzvergleichs ist gemäß § 22 Abs.1 

8.4 ARegV die strukturelle Vergleichbarkeit der zum Vergleich herangezogenen Un­

ternehmen sicherzustellen . Dem wird durch eine Differenzierung der Aktivitäten eines 

Übertragungsnetzbetreibers in verschiedene Funktionen, durch eine Standardisie­

rung von Betriebs- und Kapitalkosten, durch die Auswahl von Vergleichsparametern 

auf Basis einer umfassenden analytischen und statistischen Kostentreiberanalyse 

sowie durch die Analyse vorgebrachter und die Anerkennung bestehender unter­

nehmensspezifischer Besonderheiten Rechnung getragen. 

Mit der Dateneinhüllungsanalyse (Data Envelopment Analysis - DEA) wurde eine 

wissenschaftlich anerkannte Methode zur Durchführung des Effizienzvergleiches 

verwendet(§ 22 Abs. 1 S.2,3 i.V.m. Anlage 3 Nr.1 zu § 12 ARegV). ln dieser Analy­

semethode orientieren sich alle Unternehmen an den effizientesten Unternehmen 

(sogenannte Frontierunternehmen). 

Die Regelung der Ziffer 2 der Anlage 3 zu § 12 ARegV, nach der die Effizienzgrenze 

von den Netzbetreibern mit dem besten Verhältnis zwischen netzwirtschaftlicher 

Leistungserbringung und Aufwand gebildet wird , verstößt nicht gegen § 21 Abs. 5 S. 

4 EnWG. Neben der ökonometrischen Ausreißeranalyse, die der Eliminierung von 
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außergewöhnlichen Datensätzen dient, wurde eine Ausreißerbestimmung und Su­

pereffizienzanalyse nach Anlage 3 Nr.5 zu § 12 ARegV vorgenommen, so dass im 

Effizienzvergleich insgesamt bereits faktisch keine Orientierung am sog. Frontierun­

ternehmen mehr erfolgt. 

Die Zumutbarkeit, Erreichbarkeit und Übertreffbarkeit der individuellen Effizienzvor­

gaben (§ 21a Abs. 5 Satz 4 EnWG) wird dadurch gewährleistet, dass den Netzbe­

treibern ein angemessener mehrjähriger Zeitraum zur Erreichung der Effizienzgrenze 

eingeräumt wird. Zudem findet nach § 22 Abs.1 S.3 i.V.m. § 12 Abs. 4 ARegV eine 

Deckelung der Effizienzwerte statt. Nach § 15 Abs. 1 ARegV sind strukturelle Beson­

derheiten der Netzbetreiber gegebenenfalls gesondert zu berücksichtigen. Soweit 

notwendig, kann darüber hinaus in Härtefällen eine individuelle Anpassung der Effi­

zienzvorgaben des jeweiligen Netzbetreibers erfolgen (§ 16 Abs. 2 ARegV), z. B. 

durch Einräumung eines längeren Zeitraums zum Abbau der ermittelten lneffizien­

zen. Diese aus dem Verhältnismäßigkeitsprinzip resultierenden Erleichterungen än­

dern nichts an dem gesetzlich vorgegebenen Effizienzmaßstab, der sich nach den im 

Effizienzvergleich ermittelten effizienten Unternehmen bestimmt. 

Kostentreiberanalyse 

Vor der Durchführung des Effizienzvergleichs wurde eine Kostentreiberanalyse 

durchgeführt. Diese diente unter Berücksichtigung der Vorgaben der ARegV der Er­

mittlung derjenigen Vergleichsparameter, die einen signifikanten Einfluss auf die 

Kostenentwicklung und damit zugleich einen hohen Erklärungsgrad für den Effizienz­

vergleich aufweisen. Die Kostentreiberanalyse wurde insbesondere mittels einer in­

genieurwissenschaftlichen Analyse und der Methode der kleinsten Quadrate (Ordina­

ry Least Square - OLS) durchgeführt. 

Bei der statistischen Analyse wurde schrittweise verfahren . Zunächst erfolgte im 

Rahmen einer OLS-Regression die Überprüfung des Einflusses der Variablen "Nor­

malisiertes Netz" auf die Kosten. Anschließend wurde die Erklärungskraft der poten­

tiellen Vergleichsparameter auf die Variable "Normalisiertes Netz" validiert, um dann 

im Rahmen einer Forward Regression die Vergleichsparameter einer nach dem an­

deren dem Basismodell (Normalisiertes Netz vs. Kosten) hinzuzufügen und deren 

Erklärungskraft zu überprüfen. 
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Im Anschluss daran wurde im Rahmen einer Secend Stage Analyse mittels einer 

Tobit-Regression der Einfluss der Vergleichsparameter auf die Effizienzwerte getes­

tet. Darüber hinaus wurden Sensitivitätsanalysen durchgeführt. 

Dateneinhüllungsanalyse (DEA) 

Die DEA ist eine nicht-parametrische, deterministische Methode, in der die optimalen 

Kombinationen von Kosten (Input) und Versorgungsaufgabe (Output) aus einer Line­

arkombination der Vergleichsparameter individuell bestimmt werden, ohne einen 

funktionalen Zusammenhang zwischen Kosten und Versorgungsaufgabe zu unter­

stellen. Die individuelle Effizienz des Netzbetreibers wird aus der relativen Position 

des einzelnen Unternehmens gegenüber der gefundenen Effizienzgrenze ermittelt. 

Die Effizienzgrenze wird von den Netzbetreibern mit dem besten Verhältnis aus 

netzwirtschaftlicher Leistungserbringung und Aufwand gebildet. Dabei liegt das Un­

ternehmen näher am effizienten Rand , welches bei geringstem Input zugleich den 

größten Output erzielt. Bei Durchführung der DEA sind nicht-fallende Skalenerträge 

(non decreasing returns to scale- ndrs) zu unterstellen (§ 22 Abs. 1 S.2 i.V.m. Anla­

ge 3 Nr. 4 zu§ 12 ARegV). 

Beim internationalen Effizienzvergleich wird somit die Leistungsfähigkeit der Übertra­

gungsnetze (OutpuWergleichsparameter) in Relation zu den damit einhergehenden 

anfallenden Kosten (lnput/Aufwandsparameter) gesetzt. 

2.3.1.2. Datengrundlage des Effizienzvergleichs 

Im Effizienzvergleich hat die Regulierungsbehörde gemäß § 13 Abs.1 ARegV Auf­

wandsparameter und Vergleichsparameter zu berücksichtigen. Als Aufwandspara­

meter wurden die im Rahmen des Effizienzvergleichs gemäß§ 22 Abs.1 ARegV er­

mittelten Kosten angesetzt. Die Ermittlung der Vergleichsparameter erfolgte nach 

Maßgabe von § 13 Abs. 3 S.2, 3, 7 und 9 ARegV. Insgesamt wurden Daten von vier 

deutschen Übertragungsnetzbetreibern und weiteren siebzehn weiteren europäi­

schen Netzbetreibern in den Effizienzvergleich einbezogen. 
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2.3.1.2.1. Aufwandsparameter 

Als Aufwandsparameter im Sinne des§ 22 Abs.1 ARegV sind gemäß§ 22 Abs.1 S.5 

ARegV nicht die nach § 14 ARegV ermittelten Kosten anzusetzen . Die Beschluss­

kammer hat dem Effizienzvergleich die in Anlage 5 aufgeführten Kosten zu Grunde 

gelegt. Bei der Durchführung des internationalen Effizienzvergleichs war gemäß § 22 

Abs.1 S.4 ARegV die strukturelle Vergleichbarkeit der zum Vergleich herangezoge­

nen Unternehmen sicherzustellen, insbesondere auch durch die Berücksichtigung 

nationaler Unterschiede wie unterschiedlicher technischer und rechtlicher Vorgaben 

oder von Unterschieden im Lohnniveau . Im Einzelnen war es daher erforderlich die 

Kosten der beteiligten Netzbetreiber anzupassen: 

Um die strukturelle Vergleichbarkeit der Aufwandsparameter herzustellen, wurden 

die Aufgaben der Übertragungsnetzbetreiber zunächst in unterschiedliche Funktio­

nen differenziert, denen im Rahmen der Datenerhebung die dafür anfallenden Kos­

ten zugeordnet wurden. Folgende Funktionen wurden hierbei unterschieden: 

• X: Market Facilitator (Martkoordinator) 

S: System Operator ( Systemdienstleistu ngserbringer) 

• P: Grid Planner (Netzplaner) 

C: Grid Constructor (Netzbauer) 

• M: Grid Maintenance (lnstandhalter) 

• A: Administrative Support (Allgemeine Dienstleistung) 

• F: Grid Owner/Leaser (Netzeigentümer/ -besitzer) 

Aufgrund der Heterogenität der Übertragungsnetzbetreiber in den Bereichen X, P 

und S erschien der Beschlusskammer eine Einbeziehung aller Funktionen in die DEA 

für nicht sachgerecht. Deshalb wurden zur Ermittlung der Aufwandsparameter nur 

die Kosten, die den Funktionen C, M und A zugeordnet waren , berücksichtigt. 

Des Weiteren waren Besonderheiten aufgrund der nationalen Gesetzgebung zu eli­

minieren. Jährlich anfallende Kosten gesetzlicher Auflagen oder bestimmte Steuern 

wurden daher nicht einem Funktionsbereich (X, S, P, C, M, A) , sondern den sog. 

nicht zu betrachtenden Kosten (Out of Scope) zugeordnet. 
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Die von außerhalb der Euro-Zone stammenden Übertragungsnetzbetreibern in ande­

ren Währungen angegebenen Kosten wurden in Euro umgerechnet. 

Zur Herstellung der strukturellen Vergleichbarkeit der Kapitalkosten, wurden auch 

diese standardisiert. Die Kapitalkosten wurden annuitätisch umgerechnet, wobei die 

im Investitionsverlauf angegebenen Anschaffungskosten der sich noch in Nutzung 

befindlichen Anlagen aus den Jahren 1965 bis 2011 zunächst mit dem OECD­

Verbraucherpreisindex inflationiert und dann mit einem einheitlichen Zins von 4,36% 

bei einer sich aus den durchschnittlichen anlagegütergruppenspezifischen Nut­

zungsdauern für einen Übertragungsnetzbetreiber ergebenden gewichteten durch­

schnittlichen Nutzungsdauer multipliziert wurden. 

Tabelle: Anlagegütergruppenspezifische Nutzungsdauem: 

Leitungen 60 Jahre 
Kabel 50 Jahre 
Leitungsendverschlüsse 45 Jahre 
Transformatoren 40 Jahre 
Kompensatoren 40 Jahre 
Reihenkompensatoren 40 Jahre 
Leitwarten 30 Jahre 
Sonstige Anlagen 30 Jahre 

Die Übertragungsnetzbetreiber hatten die Möglichkeit, unternehmensspezifische Be­

sonderheiten geltend zu machen, sofern sie ihren maßgeblichen Einfluss dokumen­

tieren konnten (Call Z) . Die Übertragungsnetzbetreiber konnten, sofern sie eine die­

ser Besonderheiten aufwiesen, eine Bereinigung Ihrer Aufwandsparameter um diese 

Werte geltend machen. 

Die Summe aus den standardisierten Betriebs- (OPEX) und den standardisierten 

Kapitalkosten (CAPEX) - ggf. korrigiert um die sich aus unternehmensspezifischen 

Besonderheiten resultierenden Kosten - ergibt die als Aufwandsparameter in den 

Effizienzvergleich eingehenden Gesamtkosten (TOTEX). 
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2.3.1.2.2. Vergleichsparameter nach § 13 ARegV 

Vergleichsparameter im Sinne des § 13 Abs. 1 ARegV sind Parameter zur Bestim­

mung der Versorgungsaufgabe. Die Parameter müssen gemäß§ 22 Abs.1 S.5 i.V.m. 

§13 Abs. 3 S.2 ARegV geeignet sein, die Belastbarkeit des Effizienzvergleichs zu 

stützen . Dies ist gemäß§ 22 Abs.1 S.5 i.V.m. § 13 Abs. 3 S.3 ARegV insbesondere 

dann anzunehmen, wenn sie messbar oder mengenmäßig erfassbar, nicht durch 

Entscheidungen des Netzbetreibers bestimmbar und nicht in ihrer Wirkung ganz oder 

teilweise wiederholend sind und nicht bereits durch andere Parameter abgebildet 

werden. 

Die Auswahl der Vergleichsparameter hat gemäß § 22 Abs.1 S.5 i.V.m. § 13 Abs. 3 

S.7 ARegV mit qualitativen, analytischen oder statistischen Methoden zu erfolgen , 

die dem Stand der Wissenschaft entsprechen. Auf Basis der vorliegenden Daten 

wurden mittels wissenschaftlich anerkannter statistischer Analysemethoden die Ver­

gleichsparameter aus den analysierten möglichen Vergleichsparametern ausgewählt, 

die geeignet sind , die Bedeutung der Parameter empirisch zu belegen . 

Die Bundesnetzagentur hat auf Grundlage der durchgeführten Kostentreiberanalyse 

folgende Vergleichsparameter in den Effizienzvergleich einbezogen: 

• Normalisiertes Netz 

• Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte 

Wert der Kostengewichteten Umlenkmasten. 

Eine Übersicht der Vergleichsparameterwerte des Netzbetreibers und eine Beschrei­

bung bzw. Definition der einzelnen Parameter findet sich in den Anlage BM.R2 und 

BM.TSO. 

2.3.1.2.3. Ausreißeranalyse 

Die Bundesnetzagentur hat für die nicht-parametrische Methode (DEA) Analysen zur 

Identifikation von extremen Effizienzwerten (Ausreißern) durchgeführt, die dem Stand 

der Wissenschaft entsprechen (§ 22 Abs.1 S.1 i.V.m. Anlage 3 Nr.5 zu§ 12 ARegV). 

Für Ausreißer mit besonders hoher Effizienz wurde ein Effizienzwert von 1 00 Prozent 

festgesetzt (§ 22 Abs.1 S.1 i.V.m. Anlage 3 Nr.5 zu § 12 ARegV). Bei der DEA gilt 
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ein Wert als Ausreißer. wenn er für einen überwiegenden Teil des Datensatzes als 

Effizienzmaßstab gelten würde (§ 22 Abs.1 S.1 i.V.m. Anlage 3 Nr.5 zu § 12 ARegV). 

Zur Ermittlung von Ausreißern wurden statistische Tests durchgeführt. Dabei wurde 

die mittlere Effizienz aller Netzbetreiber einschließlich der potenziellen Ausreißer mit 

der mittleren Effizienz der Netzbetreiber verglichen , die sich bei Ausschluss der po­

tenziellen Ausreißer ergeben würde. Der dabei festgestellte Unterschied ist mit einer 

Vertrauenswahrscheinlichkeit von mindestens 95 Prozent zu identifizieren. 

Ergänzend wurde eine Analyse der Supereffizienzwerte durchgeführt. Dabei waren 

diejenigen Ausreißer aus dem Datensatz zu entfernen, deren Effizienzwerte den obe­

ren Quartilswert um mehr als den 1,5-fachen Quartilsabstand übersteigen. Der Quar­

tilsabstand ist dabei definiert als die Spannweite der zentralen 50 Prozent eines Da­

tensatzes (§ 22 Abs.1 S.1 i.V.m. Anlage 3 Nr.5 zu § 12 ARegV). Bei der Effizienz­

wertanalyse unter Berücksichtigung standardisierter Aufwandsparameter wurde kein 

Unternehmen als supereffizienter Ausreißer bewertet. 

Für Ausreißer mit besonders hoher Effizienz wird ein Effizienzwert von 100 Prozent 

festgesetzt (§ 22 Abs. 1 S.2 ARegV i.V.m. Anlage 3 Nr.5 zu § 12 ARegV). Ausreißer 

mit einer Effizienz unter 60 Prozent erhalten einen Mindesteffizienzwert von 60 Pro­

zent(§ 22 Abs.1 S.5 ARegV i.V.m.12 Abs. 4 S.1 ARegV). Es wurden insgesamt vier 

Unternehmen als Ausreißer bewertet. 

Ergänzend kam die sog ... CAPEX break Methode" zum Einsatz. Danach wurden bei 

Unternehmen mit unplausibel niedrigen Kapitalkosten die Kapitalkosten angemessen 

erhöht, um die Auswirkungen der Kostensteigerungen auf alle anderen Netzbetreiber 

zu testen. Für alle Netzbetreiber wurden die jeweils höheren Effizienzwerte herange­

zogen. 

2.3.1.2.4. Gutachten 

Hinsichtlich der Kostentreiberanalyse und der konkreten methodischen Ausgestal­

tung des Effizienzvergleichs wird auf die in Anlagen BM.R2 und BM.TSO beigefüg­

ten Gutachten der Firmen Frontier Economics Ud. , Gonsentee GmbH und Sumicsid 

SPRL und die dortigen detaillierten Darstellungen verwiesen. Das beiliegende Gut­

achten zur Durchführung des internationalen Effizienzvergleiches liegt derzeit nur in 

der englischen Fassung vor. 
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2.3.2. Effizienzwert des Netzbetreibers 

Die Ermittlung des unternehmensindividuellen Effizienzwertes erfolgt auf Grundlage 

der §§ 12 bis 15 ARegV (§ 12 Abs.1 S.1 ARegV). Die Beschlusskammer geht davon 

aus, dass die Belastbarkeit des internationalen Effizienzvergleichs i.S.d. § 22 Abs. 2 

S. 1 ARegV gegeben ist. Aus Sicht der Beschlusskammer ist es daher nicht erforder­

lich, die relative Referenznetzanalyse gemäß§ 22 Abs.2 S.2 ARegV ergänzend her­

anzuziehen. 

Der sich aus dem Effizienzvergleich ergebende Effizienzwert des Netzbelreibers ist 

als Anteil der Gesamtkosten nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kos­

tenanteile in Prozent auszuweisen (§§ 22 Abs.1 S.5 i.V.m. 12 Abs. 2 ARegV). Dar­

über hinaus werden neben den dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten auch die 

Kosten für Verlustenergie, Redispatch, Regelenergie und EEG-Veredelung von den 

Gesamtkosten abgezogen. Somit werden diese Kosten für Systemdienstleistungen, 

die nicht in den Benchmark eingeflossen sind , unabhängig von dem Effizienzwert 

des Netzbetreibers im Ergebnis mit einer Effizienz von 1 00 Prozent bewertet. 

Der sich aus dem internationalen Effizienzvergleich für den nationalen Lauf rechne­

risch ergebende Wert beträgt für den Netzbelreiber 

100 Prozent 

und ergibt sich aus Anlage BM.TSO und Anlage 8. 

2.4. Ermittlung der beeinflussbaren Kostenanteile 

nach § 11 Abs.4 ARegV 

Ein wesentliches Element zur Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

in der zweiten Regulierungsperiode ist die durch den Verteilungsfaktor (V 1) gleich­

mäßig abzubauende individuelle monetär bewertete Ineffizienz des Netzbetreibers, 

deren Abbau innerhalb einer Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss 

(§ 16 Abs.1 S.1 und 3 ARegV). Die monetär bewertete Ineffizienz eines Netzbelrei­

bers (I o) ermittelt sich aus der Differenz der Gesamtkosten (GK) nach Abzug der 

dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile nach § 11 Abs.2 ARegV (KA dnb.o) und 

den mit dem Effizienzwert gemäß § 15 Abs.3 S.1 ARegV (EW) multiplizierten Ge-
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samtkosten (GK) nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile 

(§ 15 Abs.3 S.2 ARegV). Somit gilt: 

I o = (GK- KA dnb,o) - (GK- KA dnb,o) * EW 

2.4.1. Beeinflussbare Kostenanteile im Basisjahr 

Als beeinflussbare Kostenanteile gelten gemäß § 11 Abs.4 ARegV alle Kostenantei­

le, die nicht dauerhaft oder vorübergehend nicht beeinflussbare Kostenanteile sind . 

Die Höhe der beeinflussbaren Kosten ist Anlage 8 zu entnehmen. 

2.4.2. Individuelle Effizienzvorgabe nach § 16 ARegV 

Die Festlegung der Erlösobergrenze durch die Regulierungsbehörde hat gemäß 

§ 16 Abs.1 S.1 ARegV so zu erfolgen, dass die nach den §§ 12 bis 15 ARegV ermit­

telten, monetär bewerteten lneffizienzen (beeinflussbarer Kostenanteil, KA b,o) unter 

Anwendung eines Verteilungsfaktors (V 1) rechnerisch innerhalb einer oder mehrerer 

Regulierungsperioden gleichmäßig abgebaut werden (individuelle Effizienzvorgabe). 

Für die zweite Regulierungsperiode wird die individuelle Effizienzvorgabe gemäß 

§ 16 Abs.1 S.3 ARegV dahingehend bestimmt, dass der Abbau der ermittelten lneffi­

zienzen nach einer Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss. Eine Regulie­

rungsperiode dauert gemäß § 3 Abs.2 ARegV fünf Jahre. Somit hat der Abbau der 

ermittelten monetär bewerteten lneffizienzen in der zweiten Regulierungsperiode in­

nerhalb von fünf Jahren zu geschehen. Daraus ergibt sich ein Verteilungsfaktor (V 1) 

von 0,2 * t. 

Jahr t V, 
2014 1 0,2 
201 5 2 0,4 
2016 3 0,6 
2017 4 0,8 
2018 5 1,0 

Die Höhe der nicht abgebauten beeinflussbaren Kostenantei le nach 

§ 11 Abs.2 ARegV des jeweiligen Kalenderjahres ergibt sich aus Anlage 8. 
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2.5. Verbraucherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV 

Gemäß § 8 ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus 

dem durch das Statistische Bundesamt veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtin­

dex (VPI). Für die Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs.1 ARegV wird 

der VPI des vorletzten Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze gilt, 

verwendet (VPI 1). Dieser wird ins Verhältnis gesetzt zum VPI für das Basisjahr 

(VPI o). 

Basisjahr ist gemäß § 6 Abs.1 ARegV das Jahr 2011 . Gemäß Statistischem Bundes­

amt beträgt der VPI für das Jahr 2011 102,10 und für das Jahr 2012 104,10 ( abrufbar 

im Internet unter: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online > Suche nach: 

61111 -0001). Entsprechend dem Term VPI 1 I VPI 0 der in Anlage 1 zu § 7 ARegV 

aufgeführten Regulierungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 2012 

zum VPI für das Jahr 2011 für das erste Jahr der zweiten Regulierungsperiode 

(2014) einen Inflationsfaktor in Höhe von 1,0196. 

Für die Folgejahre der zweiten Regulierungsperiode (2015 bis 2018) hat die Be­

schlusskammer die relative prozentuale Veränderung des VPI des Jahres 2012 

(1 04,1 0) gegenüber 2011 (1 02,1 0) eskaliert, da im Zeitpunkt der Beschlussfassung 

noch keine Erkenntnisse hinsichtlich des VPI der Kalenderjahre 2013 bis 2016 vor­

liegen konnten. Das Vorgehen der Beschlusskammer ist zweckmäßig , da der Netz­

betreibereinerseits gemäß § 4 Abs.3 S.1 ARegV bei einer Änderung des Verbrau­

cherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV zur Anpassung der Erlösobergrenze ver­

pflichtet ist und so andererseits eine möglichst sachgerechte Abschätzung der zu­

künftigen Entwicklung des VPI erfolgen kann. 

Es wurden somit folgende VPI-Werte zu Grunde gelegt (zur Veranschaulichung wer­

de diese nachfolgend, mit Ausnahme für die Jahre 2011 und 2012, auf eine Nach­

kommastelle gerundet angezeigt; die Berechnung erfolgte indes mit sieben Nach­

kommastellen): 

Jahr VPI 
2011 102,1 
2012 104,1 
2013 106,1 
2014 108,2 
2015 110,3 
2016 112,5 
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Für das zweite Jahr der zweiten Regulierungsperiode (2015) wurde demgemäß ein 

Inflationsfaktor in Höhe von 1,0396, für das dritte Jahr der zweiten Regulierungsperi­

ode (2016) ein Inflationsfaktor in Höhe von 1,0599, für das vierte Jahr der zweiten 

Regulierungsperiode (2017) ein Inflationsfaktor in Höhe von 1,0807 und für das fünf­

te Jahr der zweiten Regulierungsperiode (2018) ein Inflationsfaktor in Höhe von 

1,1019 (alle Werte wurden auf vier Nachkommastellen gerundet) zugrunde gelegt. 

Die Inflationsfaktoren für die jeweiligen Jahre in Bezug auf das Basisjahr- d. h. die 

relative prozentuale Änderung des VPI des jeweiligen Jahres gegenüber dem VPI 

des Basisjahres 2011 - ist in nachstehender Tabelle als zweistellig gerundeter Pro­

zentwert dargestellt: 

Jahr VPi t I VPi o 
2014 1,96% 
2015 3,96% 
2016 5,99% 
2017 8,07% 
2018 10,19% 

Die Beschlusskammer hat diese Werte bereits bei der vorliegenden Festlegung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der Jahre 2013 bis 2018 berücksichtigt. 

2.6. Genereller sektoraler Produktivitätsfaktor nach § 9 ARegV 

Im Rahmen der Anreizregulierung ist bei der Bestimmung der Erlösobergrenzen zu 

berücksichtigen, wie sich die Produktivität der gesamten Branche abweichend von 

der Gesamtwirtschaft entwickelt. Dies erfolgt durch den generellen sektoralen Pro­

duktivitätsfaktor (PF 1). 

Gemäß § 9 Abs.1 ARegV wird der generelle sektorale Produktivitätsfaktor aus der 

Abweichung des netzwirtschaftlichen Produktivitätsfortschritts vom gesamtwirtschaft­

lichen Produktivitätsfortschritt sowie der gesamtwirtschaftlichen Einstandspreisent­

wicklung von der netzwirtschaftlichen Einstandspreisentwicklung ermittelt. 

ln der zweiten Regulierungsperiode beträgt der generelle sektorale Produktivitätsfak­

tor für Gas- und Stromnetzbetreiber jährlich 1,5 Prozent (§ 9 Abs.2 ARegV). Der 

Bundesgerichtshof hat die Rechtmäßigkeit der Regelung über den generellen sekt­

oralen Produktivitätsfaktor nach§ 9 ARegV bestätigt (BGH, EnVR 31/10, Rn. 16 ff.). 
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In Anlage 1 zu § 7 ARegV wird die Variable PF 1 als der generelle sektorale Produkti­

vitätsfaktor nach Maßgabe des § 9 ARegV definiert, der die Veränderungen des ge­

nerellen sektoralen Produktivitätsfaktors für das Jahr t der jeweiligen Regulierungs­

periode im Verhältnis zum ersten Jahr der Regulierungsperiode wiedergibt. Die Ver­

änderungen des generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für das Jahr t der jeweili­

gen Regulierungsperiode im Verhältnis zum ersten Jahr der Regulierungsperiode 

(PF 1) ergeben sich demgemäß mittels des folgenden Algorithmus: 

PF t = (1 + 0,015) II t -1 . 

2.7. Saldo des Regulierungskontos nach§ 5 Abs.4 ARegV 

Die Differenz zwischen den zulässigen Erlösen und den vom Netzbetreiber unter Be­

rücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren Erlösen wird gemäß 

§ 5 Abs.1 S.1 ARegV jährlich auf dem Regulierungskonto verbucht. 

Die Differenzen sind gemäß § 5 Abs.2 S.1 ARegV in Höhe des im jeweiligen Kalen­

derjahr durchschnittlich gebundenen Betrags zu verzinsen. Der durchschnittlich ge­

bundene Betrag ergibt sich gemäß § 5 Abs.2 S.2 ARegV aus dem Mittelwert von 

Jahresanfangs- und Jahresendbestand. Die Verzinsung richtet sich ge­

mäß § 5 Abs.2 S.3 ARegV nach dem auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalen­

derjahre bezogenen Durchschnitt der von der Deutschen Bundesbank veröffentlich­

ten Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. 

Übersteigen die tatsächlich erzielten Erlöse die nach § 4 ARegV zulässigen Erlöse 

des letzten abgeschlossenen Kalenderjahres um mehr als 5 %, so sind ge­

mäß § 5 Abs.3 ARegV die Netzentgelte durch den Netzbetreiber nach Maßgabe des 

§ 17 ARegV anzupassen. Eine Anpassung der Erlösobergrenze innerhalb der Regu­

lierungsperiode auf Grund der Änderungen der jährlich verbuchten Differenzen 

nach § 5 Abs.1 ARegV f indet gemäß § 5 Abs.4 S.4 ARegV nicht statt. 

Der Ausgleich des Regulierungskontos erfolgt gemäß§ 5 Abs. 4 S.2 ARegV durch 

gleichmäßig über die zweite Regulierungsperiode verteilte Zu- oder Abschläge. Die 

Höhe der vorläufig zu berücksichtigenden Zu- oder Abschläge ist Anlage 8 i.V.m. 

Anlage SR und den dazugehörigen Anlagen A1 bis AS zu entnehmen. 
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2.8.  

Im Hinblick auf )sind die Erlösobergren­

zen der Kalenderjahre 2014 bis 2018 um die in Anlage 8 genannten Beträge zu re­

duzieren. 

111. Meldepflichten 

Die Anordnung des Tenors zu 2.) ergeht auf der Grundlage der§ 29 Abs.1 EnWG 

i.V.m. § 32 Abs.1 Nr.1 ARegV. 

Gemäß§ 4 Abs.3 S.1 ARegV ist der Netzbetreiber bei einer Änderung des Verbrau­

cherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV verpflichtet, die Erlösobergrenze jeweils zum 

1. Januar eines Kalenderjahres anzupassen . Gleiches gilt bei der Änderung von 

dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs.2 S.1 Nr.1 bis 11, 12a 

bis 15, S.3 ARegV und volatilen Kostenanteilen gemäß § 11 Abs.5 ARegV. Einer 

erneuten Festlegung der Erlösobergrenze bedarf es ausweislich § 4 Abs.3 S.2 

ARegV in diesen Fällen nicht. 

Die entsprechende Verpflichtung des Netzbetreibers zur Anpassung der Erlösober­

grenzen ist ausweislich der Verordnungsbegründung in der Festlegung aufzunehmen 

(BR-DrS.417/ 07, S.44 f.). Die Verpflichtung zur Anpassung der Erlösobergrenzen 

wird daher gemäß § 32 Abs.1 Nr.1 ARegV i.V.m. § 29 Abs.1 EnWG nochmals aus­

drücklich angeordnet. Dies dient der Durchsetzung der Rechtslage, da hiermit die 

Möglichkeit eröffnet wird, die Verpflichtung nach§ 94 EnWG durchzusetzen. 

IV. Gebühren 

Hinsichtlich der Kosten ergeht ein gesonderter Bescheid nach§ 91 EnWG. 

V. Anlagenverweis 

Die beigefügten Anlage Kostenblock und die dazugehörigen Anlagen 1 bis 3, die 

Anlagen 5 und 8, die Anlagen BM.R2 und BM.TSO sowie die Anlage SR und die 

dazugehörigen Anlagen A 1 bis AS sind Bestandteil dieses Beschlusses. 
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RECHTSMITTELBELEHRUNG 

Gegen diesen Beschluss kann binnen einer Frist von einem Monat nach Zustellung 

Beschwerde erhoben werden. Die Beschwerde ist schriftlich bei der Bundesnetza­

gentur (Hausanschrift: Tulpenfeld 4, 53113 Bonn) einzureichen . Es genügt, wenn die 

Beschwerde innerhalb der Frist bei dem Oberlandesgericht Düsseldorf (Hausan­

schrift: Cecilienallee 3, 40474 Düsseldorf) eingeht. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

einen Monat. Sie beginnt mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf Antrag 

von dem oder der Vorsitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden . Die Be­

schwerdebegründung muss die Erklärung , inwieweit der Beschluss angefochten und 

seine Abänderung oder Aufhebung beantragt wird, und die Angabe der Tatsachen 

und Beweismittel, auf die sich die Beschwerde stützt, enthalten . Die Beschwerde­

schrift und Beschwerdebegründung müssen durch einen Rechtsanwalt unterzeichnet 

sein . 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung (§ 76 Abs.1 EnWG). 

Bonn, den 27.06.2014 

Vorsitzender Beisitzer Beisitzer 

Rainer Bender Bernd Petermann 
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Anlage a· Er10sobergrenze 50HetU TransmisSIOn GmbH AL BKS-1210450-1 1 

.. 
Netzbetrelberdaten Regulierungsdaten 

Netzbetrelber. 50Horu Transmission GmbH Jahr 
Vebraucherprels- Produktivitäts- 1 - kummunerter 

gesamtfndex faktor Verteilungsfaktor 

BNR·  2011 102, 10 

NNR: 1 2014 104,10 (),015 0.8 

Ver1ahten· Regelverfahren 2015 106,14 1>,030 0,6 

Etrwenzy,-en·  2016 108.22 (),046 0 ,4 

Basis jahr 2011 2017 110,34 (),061 0.2 

2018 112.50 0,077 0 

. -
:Ii~ ' Berechnung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

-
Dauerhaft nicht Vortlbergehend nicht 

Koslenanteile aus Kostenanteile aus 
Nicht abgebaute dem Verbraucher- dem generelem 

Jahr 
Er10sobergrell:Z8 beeinflussbare beeinflussbare 

beeinflussbare prelsgesamtindex sekUlraler 
Volatile Saldo 

Sonstiges 
nach § 4 ARegV KostenanteHe nach Kostenanteile nach § 

Kostenanteile nach § 6 Abs. 1 Produktivitlltsfaktor 
Kostenanteile Regullerungskon1P 

§ 11 Abs. 2 ARegV 11 Abs. 3ARegV ARegV nach § 9 ARegV 

EO,• KA.t .... + (KA...,b.O +{1-VJ' I<A..,o) ' (VPI,IVPio -PFJ + (VKrVKo) +S, +So, 
2014          
2015          

2016           

2017           

2018           
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Anlag• 8: ErlOoobergrenzo SOHonz Transmission GmbH AZ· BKB-1210450-11 

Berechnung der kalenderjllhrfichen Erf~sobergrenzen ln der 2. Regulierungsperlode 

Gosotzllche Grundlage Berechnung dor kalenderjllhrllchon Erlösobergrenzen I Ausgangsbasis II 2014 II 2015 I I 
§OAbLIAROQV -..... I 2011 I 
P2AR«tt -~ lEW• I  I 

1--- I~· I I  

F AR<oV-. r~..... F--~ I  c  (1 

lt "_ 2 ARt<f/ 0.~ t'IIChC bMo"'~.~tt'*• Kot.:--c.1• --·I I   -

St.lntiiM~ fZ(If ElloM    

SW:t . ... ' ~~•lilf"'IIV~not~      

t 17 An 2• En'IJG OI'VOt$tUfdtnOft'VM:It..Wil:\II"'Qttl''~'ttr'l"\a  

t 11 EEG o.-on Ei,.Ma~M.&ehn'ltn .l tU ...o,j 
.. -., 

'" . . 

Sitz 1,Nr. 3 Bol<lt----    

Satz 1 Nr S ,."_ctvi41Ung von Wtc:.hul'ld'!t•n Mth t 10 AD&a!Z 1 CMr Syt.!~b~orO'WnQ  

~lr?.C.;~~§2.lAAetfo/. ~1WedemiMindlr 
Setz I , ~ I ~NC:n~\Nl~~•.nOWR~~~.tbam   ( 

WIOwd de ~OJII'IG f'lc:l'lt a.lgflhoben""<ltdttl ~ 

S.tz t , Nt h Al.lftO.ung del ~ l\lld'l t 23 AONt:t 2a AA~V   

Mtl'llk.o.ten tOt die ErncJ'I:ung. a.n Oetneo und Ge An0.n.11'19"on Erdkibein n.ec.l'l S 43 Satt 
s.r.z ' · Nr 1 1 Nr. 3 und s.tz l 0.. Enti'QIM~-. ~~GI .... f'ljctrt. NC.h Numm., 0  

~tf'ICI:gl:...,..del'li.f'd~tei•K0$1enbel et'fizl&ntem~ents:aiW\ 

Sa2 t ""'I 
'ltrf'l'li..._ N«twwl~.e ~m $,...... .. on t 18 o.r Stromt-EV. t JS AllL 2 EEG und t 4 Al» 
) K'M(.G 

  

Sr.: 1, Nt so ~ W~ Stacae oc11w G«<''•N)Ifl Mth Mlii%Jaoe VDf'l t s Allw:t 4 SU'CW'!NEV   

bttn.ollthe und tlintv~Uif Vflfll"'ttei'Uf!Oen l!.lloMz\.Mtz. und 
Stq 1Nti V .. atgur'IQ!ol•~. ~~ Cf.II!M in der Z•t VOI <Wn 31 Ouembef 2008 lbgeilc:HOMM   

v.orcten lind 

Sa:: 1, ,. 10 1m ~R•M\Ift~e ~ undPer.onaftDtacgk•t    

San:' Nr " 
~undW•·terblu.;n~en~Btct!D~~.,,., 

t<lndlt 0. 1m ~-<1'1 o-tN!ft~., Ektn~OM 
E   

s.a 1, Nr 1l ~von~~7agltlundßWrOIC~NC:hj V Abt 1 
S..:Z i Nr. 3 ~ 4 •- V m s.tz 2 SttomNEV    

dem ~* Atad•etMtecn..r.sm~a nac::f\ § 2 Aba. • oee 
Sla: '·Nt,, .. EnetotU•~beugeM(l" vom 21. Au$JJ•t :20C» (009, I S 28701 in'* j.wllh    

~tlrndtn F.-uno 

S.'tl ' · Nr 1$ tlt\el'llleßel ~·ctt ti.Kh' 17d At&. .. ErM'G     

So!z 2, .. 1 EltOM ewKiiwr~im R....-.,0111 AAMJ•a.r--~utNCIIMltl' 
l cw V•OtCh.ltiO tEG) Hr 122812003    

KoltM odet Et1oOM ..,. o.n EngpnMlanagtmtfiC n.cfl M G der VerGI'O'Iung (EG) Nr, 

S.tt2.ffr. 2 
1228f200300.Md'! S 15 SttcmNZV, ~d-.e WQII!rf'III'MMfnd Nd'! Mket&Abl & 
Bl#lstabt c det Vttorct'IIJI'IO lEG) Nt. 1Z281200l oder t 15 Abi 3 S. 1 StromNZV Qlftl'tld    

OfiiNlU!tv.etden 

Sl1z 2. Nt l 
~., ~ EftOMfUrde e...tNifungcW E.twgel'Ut Erbni"'QUnn) vCII'I 
"'-""..c:hlfe~. •~&al&:aabge~    
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Anlage 8: EIIOoobergrenze SOHertz TransmtssiOn GmbH Al: BKS-121045().11 

Gesetzliche Grundlage Berechnung dor kalenderjlhrllchon Ert6sobergrenz.en I Ausgangsbasis 2014 2015 

S.!Zl KOS1en oder EtiOM IU:t Mlßn.ntntneifl.fll BW•t.ravon StfOin'tlhOI'gun.ganetl«<, <lt 
ener Wttumen VtrltiV.,.,~ng unttltltg!OI'I  E   .   

  

   

1111- lARO!f/ lv""~ Ndlt .,..~ .... w.Ko&tet~~nta~e I· (I<AvnO,O I lsu-. JARO!fl J v.,.;;_."....,._,.._w•-"'*'""' f. tKAvnO.O - ~ f     

I§ 1& Abi, 1 I, V.m t 3A Abi, 1 b AAegV lv.-te~~ak.tor t\IIOWI Ato.. w ln411'1\ntnl*'l 1· 11·1111 I 
lt 16-. I I.Vmflo\Aoo lbAAtQV IV.-t•lunQSiaktot Nr cMn AtOeu o.tlnf!tftl)fi'IZM fv l 
lt 16 - · 2 ARtQV I Venelur"'QQIt\1or fOr a.n ~u der lntl'ft:ienun neQI llll.ln<IM- -1 

I 
1   

lt11- •ARfOV Ia-"'-·"""-- l· ~o.ol l 
lr-ld'C~•bNIItlSIMbl.l'eKoltet'lll'teH I11·VJ • ..... I 

lt IS- 2 ARtQV 1-·-·~<oo< ........ lv,,KA.. I 

I    

  
lt8ARtQV V~eng.uno'ncMlt 0.. &a&iMd«< Jatw• "(\'Pli I 
fu-•AAtOV v~~~~~I'II'JerctwBes;:s;atw• I VA,) I 
ls e ARtOV GetlerfCfll Mktorll., PrOW'-.tNitttiJ'Mtor .pf. l  

 

 

Jatv\c.he Koue~t•l• "Vntr • •tr mit \/Pt U'ld PF    

~:~;-~.,.... ~-~ I 
vor.:~. Kcct:.,.,...,, VK.) I I I I 

l ss-.•ARtOV fs.~..,_R~_..... [• SI I I "l c=-  

1,.-·· ·- ~--- ,. - I   f  I 
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An189e 8: Ell6$0bergronze 50Hertz Transmission GmbH f<Z. BK8-1 2Al450-1 1 

[ ____________________________________ ~ 
Gesotzlicho Grundlage Borochnung dor kalenderj llhrllchon Erlösobergrenzen I 2016 II 2017 I I 2018 I 

so-. 1AAe<f'/ a..ajoN I 
S22AAf'// -~ lEWa 

1-- I~· I 

I••AR.tgV I E.rto.obHgrti~te JEoc -~      

t 11 Al>o. 2AA"'/ Oi~WN!'l Mtlt bMtnfh,IMbW• KO!It.".ntele ..........    

Summ.e K01oten lllW EIIOM      

S.lö! 1, Nr 1 QI!IIM!t6cn. Abt\ttwn• uf'ld V•r~ngapftidrten  '      

t 17 Ata. 2a ErtiiG ~tr. deft~•WtUut'lgltf'ltfiC:f\tlnrsrnus ;.;:!"!'" - n- ' 
SUEEG or.-onEini.V~-"1 ... , ...... 
Sltz:1, Nr 3 -    

s.t: ' · Nr 5 N.KNU!Wno wort Weu.4fn<trt•n n.ctl t 10 N»«z 1 oer $VstttMt8Wo,~Qt~""''"    

~ I,.,..MDt~ONmtlßtlll'lmtft nach t 2J AAeov. ~t .-. Mm lnNit cMt 
$.atz 1, Nt. 8 ~ehr'n~9JI'IQ Neh durehgllluM ..wtd«\ .owe 111'1 der RtJQull«ufiO'I*\odt l(o.t.,....rbarn    

llnd \J1'ICI eh CW\fli'lmiOJng ru:ht •ufpt.hotlen -....ordtn ltt 

S..tl 1,Nr.&l Aufto..ung 081 ~tr. nacil t 23 AbN!z b AA,eg\1   

~rurcM ErtiU'C.un;, 01n e.tneoUI"'ddaA.r.oiNng'lfOftE~ftf"'ad\§ •3 s.tz 
sm 1, Nr. 1 1Nt. 3\lndSIU)O.Ef*gWIII~Itltil.~lchMt1C111nachN!.I"'!m•tl    

Wildcsld'lt:gf....,_dltlund ..... IO.Ko&:IWI bl!i ~ ~..U::eNn 

s.tz I, M 8 v~ »tcltneOIII:tlm s,..,. von t 18 dtt Sttomt-.EV. t lS Am 2 EEG w-.o S 4 Abl.  
)K'M(.G   

S.Cl1, Nt, 8rl ~~ en St:*-• oda< O«YYet"den nKI'I ~be von§ S At:uu .C SCromNEV    

bl!trldc:N: und tanfvwtr._cn. Verenberungen zu l.oMnalitl· und 
S.t! 1, Nr. 8 Veraorgul'lgllll•teUI'IoQtft,W.Wt di!!Mm <* Zatvor 0tm 31, O&ttmbel' 2CI08 •bgeKh!OMen   

-*"" 
Satt 1,,.. 10 tm g.w0tlwtl R•t'ltften ~· s.t~ und P•raonalt~gltat    

S.tzl. ,... 11 Ben4'uul-l*tung urw:II\V•t.IM~IIft ~."loll'ldBICIIta~~ta:tentur  
~-,,.,~.c;,~~."er.n~oett 

  

SC:. 1. Nr. 1l ~'~~"Of'l~~jgllnl.rld~f'KhiSAba...l  
s.!z 1 Nr ) t..lnd • 1 V "_ $eCl 2 Sl:totnt.E'V   

Olm b..ndles' ...... ~ Ai.MJtt<hMI~ut. NICht 2 AbL. dla 

Satz l . "'"· ,. Entto8~1UngNUlb1Ug.~ voon 2t AugiAt 2009 (EIGBI, I S 7870) in Cl« J~b      E -F-
S.tt 1, Nr. 1S Manli•er ~fleh Nd'l t Hd At&. • En\'YG       

Satz 2. Nr. 1 Elto...•..- Kotn~~~~gen•m Renmen o-~.c:Nm~"'Nd'l Arlll*  
3 dtf Vetoni'I!JnO (EG) Nt 122112003   

Kol!.,., od« Ell6M..,. ciwn ~~«C MC11 M. e 011t \'~ (EG) Nr. 

Sotz2. ... 2 12'2812003cxW ~~ 1!. Sltotr!NZV. &CWroed cti!M ~tw:Mt'N NChMlaiSAm e  
~c:OWV•or~tEG)Nr 12'2!1200lodlri1SAD1lS..1SltOI'I'\"'lZ'igel"..tr'ld 
___ .."  

Satz 2, ... l Ko~oten oo- Et!ON '"* d• ~uno det &wo•Nf Ertwtngung .. 01"1  AIAC:fed'llll..runoen,. •'*-'*.tlki'llatlatlge 8el.c::NI!ung 
    

Serte 4 von 5 



Anlag<~ e· EJ10sobergrenze SOHertz: Transm•ss.on GmbH AL BK&-12104S0.11 

Gosotzlicho Grundlage Berechnung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 2016 2017 2018 

Sal<l 
Koattn o0« ~OM • ..,, ~Gn.anmen ein• Bett• biß von Stromv.,.OtQUI'IQin«:z:~n, d• 
a n• wrblmen VertenreMif!QIAierung untertteQM 

    

   

. 

' 
I 

    

ls n-3AR19'1 lv ...... _....,.._...,od_..,._.... l·_c!(.foobO I    
t 16Hit. 11Vmfl.t~ lbARegV Vett.,lolngL'P:cw tut cMf'l Act.u OWIM'bef'lla'l 

t 16Aba. llV.m§J(.&e., tbAA"egV v.n•~~ortl)rOif'I~CS.I~..u.n 

s•o- 2AA19'1 V«talungaf.UOt fllt <*'I~ a. tntl"lzltii'\ZWI n.U. E  E  
'" ... _ • .,.ogv S...l'llt~-~f!'Wnt .. 

Nlc:M •bOtbMA• t.e;ni\I.Mbue Ko.ttnarCl!ll• 

t IOAOo 2N<oG'/ AbglibMIIt btenltu.W»tt K.o.ttt'llnt•l• E  E
(taARegV v.""-evc:twPt••o-am11nda O.lei.A~ ~a ' (111'11  

(UAOo IARogv V«br.uc:n.tpt-.geMI'I'IIInctftdel ~M IVPI,) 

(so AR<oV Gen•ll• Mlraorlfet Pr~alrctof .Pfl    

Ja.lvl,cM ~ttNnt-.!t '\rd • V mrt VA !IId PF    

IVd~·---· I'~ I I 
~~-· VKJ I I I I 

lss-•AReoV 1--~~.o.. • .....- l· sa I I I I  

r .. ---,-· r~-·- 1·- I  § § 
I· ~ I  
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1. 
2. 

3. 

Anlage SR: Saldo Regulierungskonto 2009 bis 2012 

Berechnung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der 

zweiten Regulierungsperiode zum Ausgleich des Regulierungskontosaldos 

im Regelverfahren 

Inhaltsverzeichnis 

Vorbemerkungen ............................................................ ......................... ............. . 2 
Positionen im Regulierungskonto ........... .............. ......... ................. ............ .......... .. 2 

2.1. Differenz zwischen zulässigen Erlösen und erzielbaren Erlösen ...... ............... .... ... 3 
2.1.1. 

2.1.1.1. 
2.1.1.2. 
2.1.1.3. 
2.1.1.4. 

Zulässige Erlöse .......... ................................................................................... 3 
Zulässige Erlöse 2009 .. ........ ........................ .......... ........... ..... ......... ........ ... 3 
Zulässige Erlöse 2010 .......................................................................... ...... 4 
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Anlage SR: Saldo Regulierungskonto 2009 bis 201 2 

1. Vorbemerkungen 

Zur Ermittlung der Erlösobergrenzen für die zweite Regulierungsperiode sind gemäß §§ 5 

Abs. 4, 34 Abs. 2 ARegV Zu- bzw. Abschläge zu ermitteln, die sich aus dem Saldo des Re­

gulierungskontos zum 31.12.2012 ergeben und diesen ausgleichen. Die Zu- und Abschläge 

sind gemäß § 5 Abs. 4 S. 3 und Abs. 2 S. 3 ARegV zu verzinsen. 

Für die Berechnung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten Regulie­

rungsperiode wird zunächst der Saldo zum 31 .12.2012 ermittelt. Dieser wird sodann um ein 

Jahr aufgezinst, um zu berücksichtigen, dass die Auflösung des Regulierungskontosaldos 

erst am 01.01.2014 beginnt. 

Der Ausgleich des aufgezinsten Saldos zum 31 .12.2012 erfolgt in 5 gleichmäßigen jährlichen 

Raten ab dem 01 .01 .2014. Zusätzlich erfolgt eine Verzinsung des im jeweiligen Kalenderjahr 

durchschnittlich gebundenen Saldos nach § 5 Abs. 2 ARegV. Der Zinssatz für die Aufzinsung 

im Jahr 2013 und den gesamten Auflösungszeitraum entspricht dem 1 0-jährigen Durch­

schnitt der von der Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrenditen "festverzinslicher Wertpa­

piere inländischer Emittenten" der Kalenderjahre 2003 bis 2012 in Höhe von 3,25 %. 

2. Positionen im Regulierungskonto 

Die einzelnen Positionen im Regulierungskonto ergeben sich aus§ 5 Abs. 1 ARegV. Für den 

Strombereich sind dies im Einzelnen: 

1. die Differenz zwischen den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und den vom Netz­

betreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren 

Erlösen (§ 5 Abs. 1 S. 1 ARegV), 

2. die Differenz zwischen den tatsächlich entstandenen Kosten nach § 11 Abs. 2 S. 1 

Nr. 4 bis 6, 8 und 15 ARegV und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich enthalte­

nen Ansätzen (§ 5 Abs. 1 S. 2 ARegV i. m. V. § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 bis 6, 8 und 15 

ARegV) sowie 

3. die Differenz zwischen den bei effizienter Leistungserbringung entstehenden Kosten 

des Messstellenbetriebs oder der Messung und den in der Erlösobergrenze diesbe­

züglich enthaltenen Ansätzen, soweit diese Differenz durch Änderungen der Zahl der 

Anschlussnutzer, bei denen Messstellenbetrieb oder Messung durch den Netzbetrei­

ber durchgeführt wird, oder durch Maßnahmen nach § 21 b Abs. 3a und 3b EnWG 

sowie nach § 18b StromNZV verursacht wird (§ 5 Abs. 1 S. 3 ARegV). 

Gemäß § 34 Abs. 2 ARegV wird der Regulierungskontosaldo abweichend von § 5 Abs. 4 

ARegV für die ersten vier Jahre der ersten Regulierungsperiode ermittelt. Die jeweils in den 

Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 entstandenen Differenzen sind den Anlagen zu entneh-

men. 
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2.1. Differenz zwischen zulässigen Erlösen und erzielbaren Erlösen 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz der zulässigen Erlöse und der vom Netzbe­

treiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren Erlöse im 

Regulierungskonto zu erfassen. 

2.1.1. Zulässige Erlöse 

Die zulässigen Erlöse bestimmen sich gemäß§ 4 ARegV. Dabei ist die gemäß§ 4 Abs. 1 

und 2 ARegV bestimmte Erlösobergrenze nach Maßgabe von § 4 Abs. 3 bis 5 ARegV je­

weils zum 01 . Januar eines Kalenderjahres vom Netzbetreiber anzupassen. Dies umfasst die 

zulässige Anpassung der jeweiligen kalenderjährlichen Erlösobergrenze in Folge von: 

• Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1 ARegV), 

• Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 Nr. 1 bis 8, 8b bis 11 und 12a bis 15 ARegV sowie § 11 Abs. 2 S. 2 ARegV (§ 4 

Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Weiterhin können Anpassungen aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 

ARegV i. V. m. § 11 StromNEV (Periodenübergreifende Saldierung) sowie einer Mehrer­

lösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. § 11 StromNEV in analoger Anwen­

dung erfolgen. 

Zudem können jeweils auf Antrag des Netzbetreibers gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 und 2 

ARegV Anpassungen der Erlösobergrenze in Folge von beschiedenen Anträgen 

• nach Maßgabe des § 10 ARegV (für ÜNB nicht relevant) und 

• einer nicht zurnutbaren Härte (Härtefall) 

gewährt werden. 

2.1 .1.1. Zulässige Erlöse 2009 

Die Beschlusskammer hat mit Festlegung nach§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 

EnWG vom 17.03.2009 (BK8-08/450-11) eine kalenderjährliche Erlösobergrenze für das 

Jahr 2009 festgelegt. Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze findet sich in Anla­

ge 1 der genannten Erlösobergrenzenfestlegung. ln der Anlage 3 zu diesem Dokument wird 

die festgelegte Erlösobergrenze des Jahres 2009 den diesbezüglichen Angaben des Netzbe­

treibers gegenübergestellt. Eine Anpassung der Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 ARegV 

erfolgte in der ersten Regulierungsperiode nach § 4 Abs. 3 S. 3 ARegV i. V. m. § 34 Abs. 4 

S. 2 ARegV erstmalig zum 01.01.2010 (§ 4 Abs. 2 S. 2 ARegV). 
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Mehr- und Mindererlöse nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 11 StromNEV der Jahre 2006 und 2007 

wurden bereits bei der Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der ersten Regu­

lierungsperiode berücksichtigt und sind damit in den ausgewiesenen festgelegten Erlösober­

grenzen enthalten. 

Sofern Anpassungen aufgrundeiner Mehrerlösabschöpfung nach§ 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. 

§ 11 StromNEV in analoger Anwendung stattgefunden haben, sind diese erst ab dem Jahr 

201 0 relevant. 

Damit ist hinsichtlich der zulässigen Erlöse des Jahres 2009 auf die von der Beschlusskam­

mer festgelegte kalenderjährliche Erlösobergrenze des Jahres 2009 abzustellen. 

2.1.1.2. Zulässige Erlöse 2010 

Die gemäß § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 EnWG festgelegte Erlösobergrenze 

für das Jahr 2010 findet sich in Anlage 3 und wird dem entsprechenden Wert des Netzbe­

treibers gegenübergestellt. 

Die aus Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in Anlage 3 

der vom Netzbetreiber angepassten Erlösobergrenze gegenübergestellt. Die ggf. ermittelten 

Differenzen in den Einzelbestandteilen der Erlösobergrenze gegenüber dem Ansatz des 

Netzbetreibers ergeben sich ebenfalls aus Anlage 3. 

2.1 .1.2.1. Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 

Abs. 3 S. 1 Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2010 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Hierfür ist der 

Verbrauchergesamtpreisindex in Höhe von 106,60 zu verwenden. 
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2.1.1.2.2. Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 

Abs. 2 S. 1 Nr. 1 bis 8, Sb bis 15 ARegV sowie § 11 Abs. 2 S. 2 ARegV 

(§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 Nr. 1 bis 8, 8b bis 11 und 12a bis 15, S. 2 ARegV ist die festgelegte kalenderjährliche 

Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV jeweils zum 01 .01 . eines Kalenderjah­

res anzupassen. 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der Be­

schlusskammer für das Kalenderjahr 2010 Angaben hinsichtlich der Anpassung der kalen­

derjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen Anpassun­

gen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen 

nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV übermittelt. 

Folgende Anpassungen des Netzbetreibers zum 01 .01 .2010 waren aus Sicht der Beschluss­

kammer zu korrigieren: 

• 

 

 

 

 

• 

 

 

•  

 

 

 

• 
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2.1.1.3. Zulässige Erlöse 2011 

Die gemäß§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 EnWG festgelegte Erlösobergrenze 

für das Jahr 2011 findet sich in Anlage 3 und wird dem entsprechenden Wert des Netzbe­

treibers gegenübergestellt. 

Die aus Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in Anlage 3 

der vom Netzbelreiber angepassten Erlösobergrenze gegenübergestellt. Die ggf. ermittelten 

Differenzen in den Einzelbestandteilen der Erlösobergrenze gegenüber dem Ansatz des 

Netzbelreibers ergeben sich ebenfalls aus Anlage 3. 

2.1.1.3.1. Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach§ 8 ARegV (§ 4 

Abs. 3 S. 1 Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2011 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Hierfür ist der 

Verbrauchergesamtpreisindex in Höhe von 107,00 zu verwenden. 

2.1 .1.3.2. Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 

Abs. 2 S. 1 Nr. 1 bis 8, Sb bis 15 ARegV sowie § 11 Abs. 2 S. 2 ARegV 

(§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 Nr. 1 bis 8, 8b bis 11 und 12a bis 15, S. 2 ARegV ist die festgelegte kalenderjährliche 

Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV jeweils zum 01 .01. eines Kalenderjah-

res anzupassen. 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbelreiber der Be­

schlusskammer für das Kalenderjahr 2011 Angaben hinsichtlich der Anpassung der kalen­

derjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen Anpassun­

gen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen 

nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV übermittelt. 

Folgende Anpassungen des Netzbelreibers zum 01 .01 .2011 waren aus Sicht der Beschluss­

kammer zu korrigieren: 

• 
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• 

 

 

•  

 

 

 

• 

 

 

2.1.1.4. Zulässige Erlöse 2012 

Die gemäß§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 EnWG festgelegte Erlösobergrenze 

für das Jahr 2012 findet sich in Anlage 3 und wird dem entsprechenden Wert des Netzbe­

treibers gegenübergestellt. 

Die aus Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in Anlage 3 

der vom Netzbetreiber angepassten Erlösobergrenze gegenübergestellt. Die ggf. ermittelten 

Differenzen in den Einzelbestandteilen der Erlösobergrenze gegenüber dem Ansatz des 

Netzbetreibers ergeben sich ebenfalls aus Anlage 3. 

2.1 .1.4.1 . Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 

Abs. 3 S. 1 Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2012 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Hierfür ist der 

Verbrauchergesamtpreisindex in Höhe von 108,20 zu verwenden. 

2.1.1.4.2. Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 

Abs. 2 S. 1 Nr. 1 bis 8, Sb bis 15 ARegV sowie§ 11 Abs. 2 S. 2 ARegV 

(§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 

1 Nr. 1 bis 8, 8b bis 11 und 12a bis 15, S. 2 ARegV ist die festgelegte kalenderjährliche Er-
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lösobergrenze gemäß§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV jeweils zum 01.01. eines Kalenderjahres 

anzupassen. 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der Be­

schlusskammer für das Kalenderjahr 2011 Angaben hinsichtlich der Anpassung der kalen­

derjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen Anpassun­

gen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen 

nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV übermittelt. 

Folgende Anpassungen des Netzbelreibers zum 01 .01 .2012 waren aus Sicht der Beschluss­

kammer zu korrigieren: 

• 

 

 

• 

 

 

 

 

•  

 

 

 

 

• 

 

 

2.1 .2. Erzielbare Erlöse 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz zwischen den nach § 4 ARegV zulässigen 

Erlösen und den vom Netzbetreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenent-
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wicklung erzielbaren Erlösen im Regulierungskonto zu erfassen. Die erzielbaren Erlöse er­

mitteln sich als Produkt der tatsächlich im jeweiligen Jahr durchgeleiteten Absatzmengen 

und Leistungswerten und den zuvor im Rahmen der Verprobungsrechnung gemäß § 20 

StromNEV ermittelten Entgelten. Die erzielbaren Erlöse ergeben sich aus dem Produkt der 

tatsächlich physikalisch durchgeleiteten Mengen und den in Anspruch genommen Leistun­

gen und den vom Netzbelreiber jeweils angesetzten Preis, unabhängig davon, ob Forderun­

gen uneinbringlich waren. 

Folgende Korrekturen sind aus Sicht der Beschlusskammer vorzunehmen: 

Erzielbare Erlöse 2009 

 

 

 

 

 

Erzielbare Erlöse 2010 

- Keine Korrekturen -

Erzielbare Erlöse 2011 

 

 

 

 

Erzielbare Erlöse 2012 
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3. Ausgleich des Regulierungskontosaldos der ersten Regulierungsperiode 

3.1. Bestimmung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2012 

Der Gesamtsaldo des Regulierungskontos zum 31 .12.2012 wird durch die kalenderjährlichen 

Einzelbeträge für die Jahre 2009 bis 2012 hinsichtlich 

• der Abweichung zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 

ARegV, 

• der Abweichung zwischen den tatsächlichen Kosten nach § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 bis 

6, 8 und 15 ARegV und den in der kalenderjährlichen Erlösobergrenze enthaltenen 

Ansätzen gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV sowie 

• der veränderten Kosten aus Messstellenbetrieb oder Messung im Sinne des § 5 

Abs. 1 S. 3 ARegV 

bestimmt. Diese Differenzbeträge werden gemäß § 5 Abs. 2 ARegV verzinst. 

Der jeweiligen Anlage 2 sind die unverzinsten Differenzen der Jahre 2009 bis 2012 zu ent­

nehmen. 

Die Verzinsung erfolgt gemäß § 5 Abs. 2 ARegV auf Grundlage des jeweils jährlich durch­

schnittlich gebundenen Betrags. Dieser ergibt sich aus dem Mittelwert von Jahresanfangs­

und Jahresendbestand. Der anzuwendende Zinssatz entspricht dem auf die letzten zehn 

abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitt der von der Deutschen Bundes­

bank veröffentlichten Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. 

Für das Jahr 2009 beträgt der Zinssatz 4,09 %, für das Jahr 2010 3,80 %, für das Jahr 2011 

3,58 % und für das Jahr 2012 3,25 %. 

Der Endbestand des Regulierungskontos zum 31.12.2012 ergibt sich aus den Differenzen 

der Jahre 2009, 2010, 2011 und 2012, die gemäß § 5 Abs. 2 ARegV zu verzinsen sind. Der 

Anlage 2 ist für die Jahre 2009 bis 2012 der Vorjahressaldo, der Gesamtsaldo vor Verzin­

sung, die Höhe der Verzinsung sowie der jeweilige Gesamtsaldo nach Verzinsung zum 

31 .12. für das entsprechende Jahr zu entnehmen. Der Gesamtsaldo des Regulierungskontos 

zum 31.12.2012 kann ebenfalls der Anlage 2 entnommen werden. 
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3.2. Bestimmung der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der Zu- und Ab-

schläge 

Grundlage für die Bestimmung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten 

Regulierungsperiode ist der Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2012. Dieser ist für das Jahr 

2013 aufzuzinsen, da die Auflösung des Regulierungskontosaldos erst im Jahre 2014 be­

ginnt. Die Beschlusskammer hat Beträge, die gemäß § 5 Abs. 3 ARegV in den Jahren 2013 

und 2014 zu Entgeltanpassungen geführt haben, bei der Ermittlung der Zu- und Abschläge 

zu berücksichtigen. 

Gemäß § 5 Abs. 3 S. 1 ARegV ist der Netzbetreiber verpflichtet, im Folgejahr seine Netzent­

gelte nach Maßgabe des § 17 ARegV anzupassen, soweit die tatsächlich erzielbaren Erlöse 

die nach § 4 ARegV zulässigen Erlöse des letzten abgeschlossenen Kalenderjahres um 

mehr als 5 % überschreiten. Bleiben die erzielbaren Erlöse hingegen um mehr als 5 % hinter 

den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen des letzten abgeschlossen Kalenderjahres zurück, 

so besteht ein Wahlrecht für den Netzbetreiber, seine Entgelte nach § 17 ARegV anzupas­

sen. 

Erzielt der Netzbetreiber somit Mehrerlöse in 2009 oder 2010, die 5 % der zulässigen Erlöse 

übersteigen, sind seine Netzentgelte zum 01 .01 .2011 bzw. zum 01 .01 .2012 zu senken. Die 

durch die Netzentgeltanpassung entstandenen Mindererlöse im Jahr 2011 oder 2012 gehen 

in den Saldo zum 31 .12.2011 bzw. zum 31 .12.2012 ein. 

Anders ist die Situation bei Mehrerlösen, die im Jahr 2011 oder 2012 die 5%-Schwelle unter 

bzw. überschreiten. Die Anpassung der Netzentgelte erfolgt gemäß § 5 Abs. 3 ARegV zum 

01 .01 .2013 bzw. zum 01 .01 .2014 und hätte somit keine Auswirkungen auf den Regulie­

rungskontosaldo zum 31 .12.2012. Die Berechnung der Zu- und Abschläge erfolgt somit auf 

einer Bemessungsgrundlage, in der die Anpassungsbeträge nicht enthalten sind. Da diese 

Beträge im Saldo verbleiben, würden sie bei der Bestimmung der Zu- und Abschläge mitbe­

rücksichtigt und damit als Zu- bzw. Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten Regulie­

rungsperiode verteilt. Es käme dadurch zu einer doppelten Rückzahlung der Mehrerlöse 

durch den Netzbetreiber. Die hierdurch entstandenen Mindererlöse würden verzinst erst in 

der dritten Regulierungsperiode ausgeglichen. 

Um dieses unverhältnismäßige Ergebnis zu vermeiden, hat die Beschlusskammer dem 

Netzbetreiber die Möglichkeit eingeräumt, von der von der Beschlusskammer 9 ( Netzentgelte 

Gas) bereits praktizierten sogenannten .. optionalen Sonderlösung" Gebrauch zu machen. 

Diese sieht vor, dass Mehrerlöse, die in den Jahren 2011 und/oder 2012 entstanden sind 

und zu einer Anpassung der Entgelte in den Jahren 2013 und/oder 2014 geführt haben, bei 

der Ermittlung der Zu- und Abschläge berücksichtigt werden. 

Seite 11 von 12 



Anlage SR: Saldo Regulierungskonto 2009 bis 2012 

3.2.1.  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 
1 

3.2.2.  

 

3.3. Berechnung der Zu- und Abschläge 

Die Ermittlung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der Jahre 2014 bis 2018 

erfolgt in 5 gleichmäßigen Raten zuzüglich der jährlichen Verzinsung der jeweiligen durch­

schnittlichen Kapitalbindung. 

Der dabei anzuwendende Zinssatz beträgt konstant 3,25 %, was dem 1 0-jährigen Durch­

schnitt der Umlaufsrenditen "festverzinsliche Wertpapiere inländischer Emittenten" der Jahre 

2002 bis 2012 entspricht. 

Entsprechend der oben dargestellten Ausführungen ergeben sich die in Anlage A5 aufge­

führten Zu- und Abschläge für das Regulierungskonto für die Jahre 2014 bis 2018. 
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Anlago 1 

Strom - Regulierungskonto 2009 

- Übersicht Ober alle Tellnetze -

50Hel'12 Transmission 

Netzbetreiber. 50Her12 Transmission 

AJ<tenzeichen der BNetzA: BK8-09/0450·0 1 

Betrlebtnummer: 10000450 

Anpassung der Netzentgeitegem. § 5 Abs. 3 ARegV Differenzen des Jahres 2009) 

Nach § 4 ARegV zullsslge  
Anpassung der Netzentgelte gem. 

Er10se des Jahres 2009 § 5 Abt. 3 ARegV zum 01.01.2011 

Gesamte Differenz  
FOr das Jahr 2009 anzuwendender 

(unverzinst) des Jahres 2009 Zinssatz geml& § 5 Abt. 2 ARegV 

Anteil der Differenz an der 
 

Anpassung der zu verprobenden Er16M 
EriOSobergrenze in % dH Jahres 2011 fOr alle Netze 

Nach§ 4 ARegV des VorjahrHSBido 
Gesamtsaldo Anzuwendender 

Netz· 
Jahres 2009 (Jahresanfangs-

Regulierungskonto Zinssatz 
nummer 

zulässige EriOSe bestand) 
vor Verzinsung geml& 

(Jahresendbntand) § 5 Abi. 2 ARegV 

1     

Sland: 02.06.2014 

AZ: BKS-09/0450-0 1 

Gesamtsaldo 

 
Regulierungskonto 
nach Verzinsung fOr 

alleNetze 

 2009 

  

Mittelwert aus Gesamtsaldo 

Jahresanfangs-und 
Verzinsung des Regulierungskonto 

Jahresendbestand 
Saldos nach Verzinsung 

je Netz 

     

Seile 1 von 1 



Mla!l• 2 50Henz lranun.as"on AL BK&-09.'04~1 

Strom • Regulierungskonto 

· 1. Regulierungsperiode 

Flnna des Stromnetzbelreibers SOHenz Transm.ss.on 

Rechtsrenn GmbH 

Betriebsnummer 10000450 

Nettnummer , 
------

Beschreibung Rechtsgrundlage Inhalt 2009 

l , Ia I Ettosobergrenze (EOG) gornaß § 4 ARegV I 
I nach § 4 ARogV zulassige Ettose  

§ 5 Abs. 1 Satz 1 ARogV I eroelbare Ettose lb  

1a-1b Differenz aus 1a und 1b  

12 
2a 

I Erlorderllche lnansprucl1nahme vorgelaget\er Netzebenen gernaß § 11 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 ARegV I 
I uusachüch entstandene Kosten  

§ 5 Abs. 1 Satz 2 ARogV 
,., EOG enthaltene Ansatze 2b  

2a. 2b Oltlerenz aus 2a und 2b  

13 
3a 

!Vermiedene Netzentgotte im Sinne von §18 StromNEV. § 35 Abs 2 des EEG und§ 4 Abs. 3 des KWK-G 

I 

I tatsachlich entstandene Kosten  
§ 5 Abs. 1 Satz 2 ARogV 

Ion EOG enlllaHene Ansatze 3b  

3a-3b Oltlerenz aus 3a und 3b  

14 4 ~~ostonveranderung Messung 1 Messtellenbetr1ob 
.,kl Mallnahmen gern. § 2 1b EnWG I § 5 Abs 1 Satz 3 ARegV ~~effiZienter Lolstungserbnngung 

entstehende Kostenveranderung 
I 

 

Saldo auo Einzeldifferenzen  

Vorjahressaldo (Jahreunrangsbestand)  

Gesamtsaldo Regulierungskonto vor Verzinsung (Jahresendbestand)  

Anzuwendender Zlnssatz gernaß § 5 Abs. 2 ARegV  ' 

M1ttelwon aus Jahresanrangs- und Jahresendbestand  

Verzinsung des Saldos  

Gesamtsaldo Regulierungskonto nach Verzinsung , 
- ---·- - ------

ErtOsobergrenze (nach § 4 ARegV zullnlge ErtOse)  

Gesamte Jahresdlnerenz (unverzlnst)  

Anteil der Differenz an der rostgelegte ErtOsobergrenze ln % -

Stand 02 06.201< Se-1te 1 von 1 



Anlage 3 50Hertz Transmission AZ: BKS-09/0450-01 

Daten zur Berechnung des Differenzbetrages gern. § 5 Abs. 1 ARegV des Jahres 2009 

Angaben des 
Angesetzte Werte Abweichungen 

Netzbetreibars 
Bundesnetz- zu angesetzten 

agentur Werten 

Kalkulationsperlode 2009 

1 Erlösobergrenze gemäß§ 4 ARegV 
nach § 4 ARegV zulässige Erlöse    

erzielbare Erlöse     

2 
Erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen gemäß tatsächlich entstandene Kosten    

§ 11 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 ARegV in EOG enthaltene Ansätze    

3 
Vermiedene Netzentgelte im Sinne von §18 StromNEV, tatsächlich entstandene Kosten    

§ 35 Abs. 2 des EEG und § 4 Abs. 3 des KWK-G in EOG enthaltene Ansätze    

4 
Kostenveränderung Messung I Messtellenbetrieb bei effizienter leistungserbringung entstehende 

 
inkl. Maßnahmen gern. § 21 b EnWG Kostenveränderung 

-- --- ---- - --·---·--- - ---

Stand: 02.06.2014 Seite 1 von 1 



Anlage 1 

Strom- Regulierungskonto 2010 

• Übersicht Ober alle Teilnetze. 

50Hertz Transmission 

Netzbetrelber. 50Hertz Transmission 

Aktanzeichen der BNetzA: BK8-09/0450-01 

Betrlebsnummer: 10000450 

Anpassung der Netzentgelte gem. § 5 Abs. 3 ARegV Differenzen des Jahres 2010) 

Nach § 4 ARegV zullssige 
  

Anpassung der Nmentgelta gem. 
Erlöse des Jahres 2010 § 5 Abs. 3 ARegV zum 01.01.2012 

Gesamte Differenz 
  

FOr das Jahr 2010 anzuwendender 
(unverzlnst) des Jahres 2010 Zinnatz gemll § 5 Abs. 2 ARegV 

Anteil der Differenz an der 
 

Anpassung der zu verprobenden Erlöse 
Erlösobergrenze ln % des Jahres 2012 fOr alle Netze 

Nach § 4 ARegV VOfjahreasaldo 
Gesamtsaldo 

Anzuwendender 
Netz- Regulierungskonto 

nummer 
zullsslge Erl6se dn (Jahresanfangs-

vor Verzinsung 
Zinnatz geml& 

Jahres 2010 bestand) 
(Jahresendbettand) 

§ 5 Abs. 2 ARegV 

1       

Stand: 02.06.2014 

Al: BK8-09/0450-01 

Gesamtsaldo 
 Regulierungskonto 
 nach Verzinsung fOr 

alleNetze 

 2010 

    

Mittelwertaus Gesamtsaldo 
Verzinsung des Regulierungskonto 

Jahresanfangs- und 
Sllldos nach Verzinsung 

Jah.-...ndbestand 
je Netz 

     

Setle 1 von 1 



Anlajje 2 50Hertz Tr~~nsm1Ui0n llZ. BKS-09/0450-41 

Strom • Regulierungskonto 

-1 . Regulierungsperiode 

Arma d01 StromnelzMt,..,lbera 50Hettz T ransrnsSK>n 

Rechtsform GmbH 

Be1rlebanummer 10000450 

Netznummer 1 

Beschreibung Rechtsgrundloge Inhalt 2009 2010 

~ 1 

18 I E110s«>ergrenze (EOG) gernaß § 4 ARegV I 
jnach § 4 ARegV zu!asslge Er10se   

§ 5 Abs. 1 Satz 1 ARegV 
j emelbare E110se lb     

Ia · 1b D<tferenz aus 1 a und 1 b   

12 
2a I ErfordOOICIIe lnanspruc:hnahme vO<gelagooer Netzebenen gernaß § 1 1 Abs. 2 Satz 1 Nr 4 ARegV I jtatsalchllch entstandene Kosten  

§ 5 Abs 1 Satz 2 ARegV 
l•n EOG entna~ene Ansatze 2b 

2a • 2.b D<tferenz aus 2a und 2b   

1 3 

3a I Vermoadene Netzentgelte om Sonne von § 18 StromNEV. § 35 Abs 2 d<ls EEG und § 4 Abs 3 des KWK-G I 
jtatS8chlich en!Stand<lne Kosten 

§ 5 Abs. 1 Satz 2 ARegV 
jon EOG entl\altene Ansatze 3b 

3a • 3b Differenz aus 3a und 3b   

u~ ~~ostenvoranderung Messung 1 Messtellenbetrieb 
onkl Maßnahmengem § 2 1 b EnWG I § 5 Abs. 1 Satz 3 ARegV ~~ei effizienter leistungsert>ringung 

en!Stehende Kostenveranderung I 1  

Saldo aus Elnzeldlnerenzon   

Vorjahreualdo (Jah,..,aanfangst>es~nd)  

Gesamtsaldo Regulierungskonto vor Verzinsung (Jah,..,sendbestand)   

Anzuwendender Zoossatz gernaß § 5 Abs 2 ARegV   

Mittelwert aus Jahresanfangs- und Jahresendbestand   

Verzinsung des Saldos   

~tsaldo Regulierungskonto nach Verzinsung  E 
---- - ---

Er16soberg,..,nze (nach § 4 ARegV zullsslge Er10se)   

Gesomte Johresdlnerenz (unverzJnst )   

Anteil der Dincrenz on der festgelegte Er1osobergrenze in %   
·--

Stan<l 02 06 20 t< Seite 1 von 1 



Anlage 3 SOHertz Transmission AZ: BKS-09/0450-01 

Daten zur Berechnung des Differenzbetrages gern.§ 5 Abs. 1 ARegV des Jahres 2010 

- ~ -·~ " · - - - .. 
Angesetzte Werte Abweichungen 

" Angaben des .. Kalkulationsperlode 2010 Bundesnetz- zu angesetzten ,• 
"\ j ~ " - ... ,, 

ß 
Netzbelreibers 

agentur Werten 

1 Erlösobergrenze gemäß § 4 ARegV 
nach § 4 ARegV zulässige Erlöse    

erzielbare Erlöse    

Erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen tatsächlich entstandene Kosten    
2 

gemäß § 11 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 ARegV in EOG enthaltene Ansätze    

3 
Vermiedene Netzentgelte im Sinne von §18 StromNEV, tatsächlich entstandene Kosten    
§ 35 Abs. 2 des EEG und § 4 Abs. 3 des KW K-G in EOG enthaltene Ansätze    

4 
Kostenveränderung Messung I Messtellenbetrieb bei effizienter Leistungserbringung entstehende 

   
inkl. Maßnahmen gem. § 21b EnWG Kostenveränderung 

Stand: 02.06.2014 Seile 1 von 1 



Alllage 1 

Strom - Regulierungskonto 2011 

• Obersicht Ober alle Tellnetze • 

SOHertz Transmission 

Netzbetrelber. 50Hertz Transmission 

Aktanzeichen der BNetzA: BKS-09/0450-01 

Betrlebsnummer. 10000450 

Anpassung der Netzentgelte gem. § 5 Abs. 3 ARegV Differenzen des Jahres 2011) 

Nach § 4 ARegV zullsslge 
 
Anpassung der Netzentgelte gem. 

Er10se des Jahres 2011 § 5 Abs. 3 ARegV zum 01.01.2013 

Gesamte Differenz 
 
FOr das Jahr 2011 anzuwendender 

(unverzlnat) dea Jahres 2011 Zinnatz gemta § 5 Abi. 2 ARegV 

Anteil der Differenz an der 
 

Anpassung der zu verprobenden Ert6ae 
ErtOSobergrenze ln % dea Jahres 2013 fOr alle Netze 

~ 

Nach § 4 ARegV Vorjahresaaldo 
Geaamtaaldo 

Anzuwendender 
Netz-

zullsslge ErtOse dea (Jahresanfangs· 
Regulierungskonto 

Zlnaaatz garni& 
nummer 

Jahres 2011 bestand) 
vor Verzlnaung § 5 Abi. 2 ARegV 

(Jahresenclbeatancl) 

1     

Stand: 02.06.2014 

AZ.: BKS-09/0450-01 

Gesamtsaldo 

 
Regulierungskonto 
nach Verzinsung fOr 

alle Netze 

 2011 

  

Mittelwert aus 
Gesamtsaldo 

Jahresanfangs- und 
Verzlnaung dea Regulierungskonto 

Jahresandbestand 
Saldos nach Verzinsung 

je Netz 

     

Seite 1 von 1 



Mlage2 50Henz. Trans:tnls.sKM1 AZ BK3-0911)<50-01 

Strom • Regulierungskonto 

-1. Regulierungsperiode 

Firma doa Stromnetzbetrelbors 50Hertz Transmlnion 

Rechtsform GmbH 

Betriebsnummer 10000450 

Netznummer 1 

Buchreibung Rechtsgrundtage Inhalt 2009 2010 2011 

I' 

Ia 
I Enosoborgrenze (EOG) oemaß § 4 AAegV 

I 

I nach§ 4 AAegV zulassige Et1ose    
§ 5 Abs. 1 Satz 1 AAegV 

lb I eroeil>a re EtiOse    

ln - lb Ottferenz aus Ia und lb    

12 
2a 

IErfordelliche Inanspruchnahme VOfljelagerter Netzebenen oemaß § 11 Abs 2 Satz 1 Nr 4 AAegV 

I 

l tatsaehlleh enl$tandene Kosten   
§ 5 Abs 1 Satz 2 AAegV 

2b Ion EOG onlhaltene Ansatze   

2a . 2b Differenz aus 2a und 2b    

1 3 
3a 

IVonn.eder>e Netzentgelte m Sonne von §18 SII'OmNEV. § 35 Abs. 2 des EEG und§ 4 Abs 3 des KWK-G I 
ltatsaeh~cll entstandene Kosten    

§!'>~ 1 Satz2ARegV 
Ion EOG enlhaltene Ansatze 3b    

3a • 3b Differenz aus 3a und 3b    

14 4 ~~ostenveranderung Monuno I MessteCienbeltleb 
onld Maßnahmen gern § 21 b EnWG I § 5 ~ 1 Satz 3 ARegV l•bel etfWenter Leostungser1lnngung 

entslehende Kostenveranderung 
   

S.ldo aua Einzeldifferenzen    

Vorjahreualdo (Jahreaanfangsbostand)    

Gesamtsaldo Regullerungakonto vor Vomnsung (Jahresendbostand)    

Anzuwendender Zinssatz gernaß § 5 Abs 2 AAegV   

Mittelwert aus Jahresanfangs- und Jahresendbestand    

Vcrzlnaung des Saldos    

Gesamt.saldo Regulierungskonto nach Vomnsung    

Et16sobervrenzo (nach § 4 ARegV zuiJsslge Er10se)    

Gesamte Jahresdifferenz(unvemnst)    

Anteil der Differenz an der lostgelegte Erlösobergrenze ln %   
-----

Stand: 02.06 201• Sotto 1 von 1 



Anlage 3 SOHertz Transmission AZ.: BKS-09/0450·01 

Daten zur Berechnung des Differenzbetrages gern. § 5 Abs. 1 ARegV des Jahres 2011 

.. - ... . - . 
Angesetzte Werte Abweichungen 

-. Kalkulationsperlode 2011 
Angaben des 

Bundesnetz- zu angesetzten - Netzbelreibers 
~ agentur Werten 

1 Erlösobergrenze gemäß § 4 ARegV 
nach § 4 ARegV zulässige Erlöse    

erzielbare Erlöse    

2 
Erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen tatsächlich entstandene Kosten    

gemäß § 11 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 ARegV in EOG enthaltene Ansätze    

3 
Vermiedene Netzentgelte im Sinne von §18 StromNEV, tatsächlich entstandene Kosten    

§ 35 Abs. 2 des EEG und § 4 Abs. 3 des KWK-G in EOG enthaltene Ansätze    

4 
Kostenveränderung Messung I Messtellenbetrieb bei effizienter Leistungserbringung entstehende 

   
inkl. Maßnahmen gem. § 21b EnWG Kostenveränderung 

---

Stand: 02.06.2014 Seite 1 von 1 



Anlage 1 

Strom - Regulierungskonto 2012 

·Übersicht Ober alle Tellnetze • 

50Hertz Transmission 

Netzbetrelber: 50Hertz Transmission 

Aktenzeichen der BNetzA: BK8.-09/0450-01 

Betrlebtnummer: 10000450 

Anpassung der Netzentgelte gem._§ 5 Abs. 3 ARegV Differenzen des Jahres 2012) 

Nach § 4 ARegV zulllllge 
  Anpusung der Netzentgelte gem. 

Erlöse des Jahres 2012 § 5 Abs. 3 ARegV zum 01.01.2014 

Gesamte Differenz 
  

FOr das Jahr 2012 anzuwendender 
(unverzlnst) des Jahres 2012 Zlnsntz gema& § 5 Abs. 2 ARegV 

Anteil der Differenz an der 
 

Maximale Anpassung der zu verproben-
Erlösobergrenze ln % den Erlöse des Jahres 2014 fOr alle Netze 

Nach § 4 ARegV Vorjahressaldo Gesamtsaldo 
Anzuwendender 

Netz· 
zullsslge Erlöse des (Jahresanfangs· 

Regulierungskonto 
Zln11atz geml& 

nummer 
Jahres 2012 bestand) 

vor Verzinsung 
§ 5 Abt. 2 ARegV 

(Jahresendbeatand) 

1        

Stand: 02.06.2014 

AZ.: BKB-0910450-01 

Gesamtsaldo 

 
Regulierungskonto 
nach Verzinsung fOr 

aUeNetze 

 2012 

    

Mittelwert aus 
Gesamtsaldo 

Jahresanfangs· und 
Verzinsung des Regulierungskonto 

Jahresendbestand 
Saldos nach Verzinsung 

je Netz 

     

Seite 1 von 1 



Allloge 2 SOHenz Tra~tSIT'IiSs.on AZ 6K~50-01 

Strom • Regulierungskonto 

• 1. Re!lulierungsperlode 

Firma des Sttomnetz.betrelbers 50Hertz Transnuuion 

Rechtsform GmbH 

Betriebsnummer 10000450 

Notz,nummer 1 

I Beschreibung T Rechtsgrundlage T lnh1H 2~ 2010 2011 2012 

I' 

Ia 1Et10~rvrenze !EOG) ge!Mß § • ARegV 

I 

I nach§ 4 ARegV :uUssige Et10se     
§ 5 Abs I SalZ 1 ARegV r emelbart Et10 .. 1b     

Ia ·lb Ottferenz aus 1 a und 1 b      

1 2 

2a 
IErlordMiche1nanspruchnahmo vorgelagerter Ne!Zebenen gernaß § 11 Abs 2 SalZ 1 Nr. 4 ARogV 

I 

l •atsAchllch entstandene Kosten    
§ 5 Abs I SalZ 2 ARogV 

fin EOG enthaltene AnsAIZe 2b     

2a • 2b Oltferenz aus 2a und 2b   

I 3 

3a ~~orm!Odone Netzentgelte"" s.nne von § 18 SttcmNEV. § 35 Abs 2 des EEG und§ 4 Abs 3 des KWKl J tatUchbch entstandene Kosten   
§ 5 Abs I Satz 2 ARegV 

Fn EOG enthaltene AnsAIZe 3b     

3a. 3b [)lfferenz aus 3a und 3b   

I· 
• ~~ostonvonlnderung Messung I Meutelienbetrieb 

nkl. Maßnahmengem § 21b EnWG I § 5 Abs 1 SalZ 3 ARegV I ~~ elfa.iontor LoiStungserbringung 
entstehende Kostenveranderung 

 

Saldo aus Einzeldifterenzen     

Vorjahressaldo )Jahresanlangsbestand)     

Gesamtsaldo Regullerunga~onto vor Verzinsung (Johresondbelland)     

Anzuwendender Zinssatt gornAß § 5 Abs 2 ARegV    

Mittelwert aus Jahtesanlangs· und Jahresendbestand  ·    

Verunsuno des Saldos     

Geumtsaldo Regulierungskonto nach Verzinsung     

Erfösobervron:o (nach§ 4 ARegV zullsslge Erlöse)     

Gooamte Jahresdifferenz (unver:lnst)     

Anteil der Differenz an der lestgelegte Erlöoobergren:o ln %     
----------- -----------

Stand 02 00 201• 5eite 1 von 1 



Anlage 3 SOHertz Transmission AZ.: BKS-09/0450-01 

Daten zur Berechnung des Differenzbetrages gern. § 5 Abs. 1 ARegV des Jahres 2012 

- -· - -- - - - ~~ """oll 

Angesetzte Werte Abweichungen 
Angabendes 

Kalkulationsperlode 2012 
Netzbelreibers 

Bundesnetz- zu angesetzten 
aaentur Werten 

nach § 4 ARegV zulässige Erlöse    
1 Erlösobergrenze gemäß§ 4 ARegV 

erzielbare Erlöse    

2 
Erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen tatsächlich entstandene Kosten    

gemäß § 11 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 ARegV in EOG enthaltene Ansätze    

3 
Vermiedene Netzentgelte im Sinne von §18 StromNEV, tatsächlich entstandene Kosten    

§ 35 Abs. 2 des EEG und§ 4 Abs. 3 des KWK-G in EOG enthaltene Ansätze    

4 
Kostenveränderung Messung I Messtellenbetrieb bei effizienter Leistungserbringung entstehende 

   
inkl. Maßnahmen gern. § 21b EnWG Kostenveränderung 

Stand: 02.06.2014 Seite 1 von 1 



Anlage 5 50Hertz Transmission AZ: BK8-09/0450-01 

Auflösungsplan des Saldo des Regulierungskontos -Berücksichtigung des Vorzeitigen Abbaus (opt. Sonderlösung) 

Saldo des Regul ierungskontos inklusive Verzinsung zum 31 .12.2012:  

  

Saldo des Regulierungskontos ohne Verzinsung zum 31 .12.2013  

Zinssatz 2013:  

Zinsen 2013:  

  

Saldo des Regulierungskontos inklusive Verzinsung unter Berücksichtigung des vorzeitigen Abbaus zum 
 

31.12.2013: 

I EOG Anfangsbestand Auflösungsbetrag Endbestand Zinssatz Zinsen 
Zu- oder Abschläge auf 

die Erlösobergrenze 

2014         

2015       

2016        

2017        

2018         

Stand: 02.06.2014 Seite 1 von 1 
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